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Einrichtungen, H ilfsm ittel und Erfahrungen hei beschleunigten Briickeuumbauten.
Alle R echte vorbohaiten. Von Reichsbahn-Betriebsingenieur Alfred B erg, Hersfeld.

Bei Überwachung der Brückenhauten aus Stein und Eisen wurde 
— wie auf anderen älteren Reichsbahnstrecken — auch im Betriebsamts
bezirk Hersfeld in den letzten Jahren eine bedenkliche Verschlechterung 
des Zustandes der älteren Bauwerke beobachtet. Die Ausbesserungen 
der Eisenbauten durch die Brückenschlosser im Anschluß an die Jahres
und Hauptprüfungen, der Ersatz einzelner Überbauten sowie die üb
liche Unterhaltung der gewölbten Brücken genügten nicht mehr. 
Häufigere Besichtigungen durch die Aufsichtsbeamten, ständige 
Beobachtung des Verhaltens schwächerer Bauteile führten zu der 
Erkenntnis, daß eine Reihe von Bauwerken sich der Grenze ihrer 
Lebensdauer näherten. In Frage standen hierbei vor allem die zahl
reichen Überbrückungen und Flutöffnungen der Haune zwischen 
Marbach und Hersfeld, sowie die Fuldabrücken bei Hersfeld und 
Blankenheim.

a) U rs a c h e  u n d  A r t  v o n  B rü c k e n m ä n g e ln .  Dieser Teil der 
Strecke Frankfurt a. M.—Bebra—Berlin ist in den Jahren 1864 bis 1866 
durch die Verwaltung der B ebra-Fulda-H anauer Eisenbahn erbaut 
worden. Die Brücken sind seit der Bahnerbauung, also seit 60 Jahren 
im Betriebe. Nur ein Teil der eisernen Überbauten im Gleis Bebra— 
Frankfurt wurde in den Jahren 1905 bis 1910 erneuert. Unter dem 
starken Verkehr schwerer Lokomotiven werden die Bauwerke un
zulässig hoch beansprucht. Die entstandenen Schäden sind jedoch 
auch auf Fehler der gemauerten Brücken und Durchlässe zurück- 
zuführen. Daß die Anordnung der Einzelheiten bei den älteren Eisen
bauten nicht den Anforderungen der in den letzten Jahrzehnten ver- 
vollkommneten Berechnungsart und der neueren Brüekenbautechnik 
entspricht, ist allgemein bekannt.

So wiederholten sich bei allen älteren Bauwerken des Betriebsamts
bezirks Erscheinungen, die auf fehlerhafte oder unzweckmäßige An
ordnungen bei dem Bau zurückzuführen sind.

Wenig feste, daher schnell der Zerstörung ausgesetzte Sandsteine 
wurden verwendet, wie sie in kleineren Steinbrüchen in der Umgebung 
(z. B. bei Rückers und Gruben) noch heute gewonnen werden. Der 
Mörtel besteht aus stark  lehmhaltigem Sand m it nur wenig Kalk oder 
anderen Bindestoffen. Der Mauerverband ist daher vielfach schlecht. 
Bei den Brücken m it eisernem Überbau fehlen Auflagersteine aus 
geeignetem Hartgestein (Basaltlava oder Granit). Die Quadern sind 
vielfach in Stücke gebrochen, Gewölbesteine gelockert; in den W ider
lagern und Gewölben zeigen sich Ausbauchungen.

E in ig e  b e i d e n  ä l te r e n  E is e n b a u te n  s ic h  w ie d e r h o le n d e  
F e h le r  s in d :

1. Plattenauflager ohne gewölbte Oberfläche. Bei einigen Brücken 
mit mehreren Öffnungen (Haunebrücken in km 134,11 und 135,18) 
waren für je zwei eiserne Überbauten gemeinsame Plattenauflager 
angeordnet. Die wagerechte Ausführung der Auflagerfläche führt zu 
starken Kantenpressungen für die Auflagersteine bei der elastischen 
Durchbiegung der Hauptträger. Hierdurch erklären sich zum Teil die 
entstandenen Lockerungen und Risse der Steine.

2. Ungenügende Queraussteifung der zu schwachen Stegbleche. 
Hierauf waren Ausbauchungen und Rißbildungen in der Stegblech
mitte hei km 134,11 zurückzuführen, die vor drei Jahrenjdurch nach
trägliche Winkelaussteifungen unschädlich gemacht wurden.

3. Bei schiefen Endabschlüssen Anordnung mehrerer strahlen
förmig nach dem Ende des zurüokstehenden Hauptträgers zusammen
laufender Querträger. An diesem Punkte w ird die ordnungsmäßige 
Nietung unmöglich; sie ist teilweise durch Einziehen von Mutter
schrauben ersetzt worden. Die Schieflage der Brückenbalken und 
hieraus entspringende weniger gute Befestigung des Oberbaues, sowie 
ungünstiger Abschluß des Bettungskoffers waren weitere Mängel dieser 
Anordnung.

4. Zu große Nietteilungen der Quer- und Schwellenträger; daher 
rechnungsmäßig zu hohe Beanspruchungen der Niete auf Abscheren 
und zu großer Lochleibungsdruck.

5. Mangelhafte Trägeranschlüsse, die bei mehreren Brücken zu 
Rissebildungen in den Anschluß- und Gurtwinkeln, sowie im Steg
blech der Längs- und Querträger geführt haben.

6 . Kröpfungen auch tragender Teile und der Anschlußwinkel von 
Trägern bedeuten Schwächungen des Querschnitts; sie waren vielfach 
vorhanden.

b) W a c h s e n d e  B e la s tu n g e n .  Die Belastungen der Brücken 
sind gegenüber den Berechnungsannahmen bei der Erbauung durch 
die Einführung schwerer Lokomotiven und Wagen, besonders nach 
Kriegsbeginn m it der Inbetriebnahme der G 12- und anderer schwerer 
Lokomotiven, zuletzt der P  10-Schnellzuglokomotiven stark an
gewachsen.

c) B e g in n  d e r  B r ü c k e n u m b a u te n .  Die Bauwerke werden 
unzulässig hoch beansprucht. E rst nach Überwindung der wirtschaft
lichen Schwierigkeiten der Inflationszeit konnte an eine großzügige 
Verstärkung bezw. Erneuerung der Brücken herangetreten werden.

Anträgen hei der Hauptverwaltung entsprechend wurden von 
Ende des Jahres 1923 an die Mittel hierzu bereitgestellt.

d) E r s te  U m b a u te n . F u ld a b r ü c k e n .  Aus besonderem Bau
fonds konnten zunächst die Erneuerungen der beiden Fuldabrüoken 
und eine Fuldaflutbrücke bei Hersfeld und Blankenheim begonnen 
werden. Die drei annähernd gleichen Öffnungen der Fuldaflußbrücken 
von insgesamt rd. 70 m Gesamtstützweite sind durch Erbauung neuer 
Pfeiler unter den alten eisernen Überbauten im zweigleisigen Betriebe 
in eine große Mittelöffnung (Fachwerkbrücken) ¡von 50 bezw. 45 m 
Stützweite und zwei kleine Seitenöffnungen (Blechträgerbrücken) um- 
gewandelt worden. Der Zusammenbau der größeren eisernen Über
bauten geschah (auf Montagegerüsten neben den alten Überbauten. 
Die kleinen Blechträgerbauten wurden teilweise auf W erkplätzen nahe 
den Baustellen fertiggestellt. Die Auswechslung der eisernen Über
bauten geschah unter Verwendung von Portalkranen, deren obere 
Querträger m it Laufkatzenbahn ein Betriebsgleis und ein seitliches 
Montagegerüst überspannte.

Diese Umbauten wurden unter Leitung der Bauabteilung Hersfeld 
in  etwa l ' / j  Jahren durohgeführt. Die Erneuerung ¡der Pfeiler und 
von Teilen der Widerlager geschah durch die Firm a Dyckerhoff & Wied
m ann A.-G. in Biebrich. Von der Brückenbauanstalt Schiege in Leipzig 
sind die eisernen Überbauten der Fuldabrücken bei Blankenheim, von 
dem Eisenwerk Kaiserslautern die Eisenbauten der Fuldabrücke bei 
Hersfeld ausgewechselt worden. Die Sicherungseinrichtungen und 
Verlegung von ¡Weichenanlagen während des eingleisigen Betriebes 
waren Sache des Betriebsamtes Hersfeld, von dem der Betrieb nach 
besonderen Anweisungen in den einzelnen Bauabschnitten geregelt 
wurde.

e) B e s c h le u n ig te  w e i te r e  B rü c k e n u m b a u te n .  Bedenkliche 
Zerstörungserscheinungen traten an einer Anzahl Haune- und anderer 
Brücken nach einer kurzen Frostperiode anfangs Februar 1924 auf. 
Zunächst zeigten sich am 8 . Februar 1924 an der Haunebrücke in 
km 142,64 der Strecke Frankfurt a. M.—Bebra erhebliche Rissebildungen 
und stark verschobene Gewölbesteine. Die Schäden waren bei einer 
Besichtigung wenige Tage vorher noch nicht vorhanden. Die Zer
störungen mußten plötzlich eingetreten sein. Einzelne Steine hatten 
sich bis zu 20 cm aus dem zerstörten Gewölbegefuge gesenkt. Risse 
liefen in der Gewölbescheitellinie und dieser parallel im mittleren 
Gewölbedrittel durch. Die Fuge zwischen Gewölbe- und Stirnm auer
werk war lose, was auf eine geringe Gewölbesenkung schließen ließ. 
Im  unteren W iderlagmauerwerk verliefen Rissebildungen schräg durch 
die Steinschichten.

Ähnliche mehr oder weniger umfangreiche Zerstörungserschei
nungen ¡folgten kurz nachher an den Haune-Bach- und Flutbrücken 
km 143,6 bis 143,8 und 144,42. Diese Bauwerke hatten gleiche Sand
steingewölbe wie die Brücke km 142,64 mit Spannweiten von 7,60 m 1. W.,
7,70 m Hm. Besonders ungünstig auf die W iderlagm auern wirkte der 
wagerechte Schub wegen der vorhandenen geringen Pfeilhöhe =  1,00 m 
des Kreisbogengewölbes, worauf neben den ungünstigen Fundierungs
verhältnissen auch zum Teil die obenerwähnten Rissebildungen in 
den W iderlagern des Bauwerks in km 142,64 zurückgeführt werden 
konnten. Eine früher (im Jahre 1914) hergestellte Verankerung (durch
gehend unter den Gewölben bis hinter die Widerlager) sowie eine 40 cm 
starke Betonübermauerung des 0,70 cm starken Gewölbes hatten an
scheinend nicht ganz den gedachten Zweck erfüllt. In der nächsten 
Zeit wurden durch die Bahnmeistereien auch für andere Bauwerke 
Zeichen der ^beginnenden Zerstörung des Mauerverbandes gemeldet 
und durch die Aufsichtorgane untersucht. Die gewölbte Steinbach
brücke in km 132,923, die gewölbten Brücken und Wegunterführungen
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Abb. 1. 
Brücke km 131,1.
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in km 131,11 — 135,643 — 145,1 — 147,7 — 152,5 wiesen ähnliche 
Mängel wie die vorhin erwähnten Bauwerke auf. Außerdem ergab 
sich die Notwendigkeit baldigster Verbesserung oder gänzlicher Er
neuerung auch der Eisenteile für die Brücken m it eisernen Überbauten 
in  km 123,3 — 128,21 — 133,993 — 134,1 — 134,228 — 134,667 -  
135,18 — 15S,18 und 158,23 der Strecke Frankfurt a. M.—Bebra, der 
Haselbachbrücke in km 213,85 der Linie E rfurt—Bebra—Kassel.

Die schnell fortschreitenden Zerstörungen älterer Brücken hatten 
zur vorläufigen Zurückhaltung der neuen P  10-Lokomotiven aus dem 
Betriebe in mehreren |Direktionsbezirken geführt. Ihre baldige Ein
führung empfahl sich besonders auf den Gebirgsstreclcen der Schnellzug
bahnen, u. a. auf der Teilstrecke H anau—Bebra zur Ersparnis von 
Druck- und Vorspannmaschinen im wirtschaftlichen Interesse.

Die Reichsbahn-Hauptverwaltung bewilligte vom April 1924 ab 
nach und nach die Mittel zur Durchführung aller erforderlichen vor
erwähnten Neu- und Verstärkungsbauten von Stein- und Eisenbrücken.

f) V o r b e r e i tu n g  d e r  B a u a r b e i te n .  Über die Grundsätze, 
wonach die Einteilung der Reichsbahnstrecken nach dem ihnen zu
fallenden Verkehr und nach ihren Neigungsverhältnissen in N-, E- und 
G-Strecken stattfindet, gibt die Abhandlung von ®r.=3ng. cf)r. S c h a p e r  
im „Organ für die Fortschritte des Eisenbahnwesens“ 1925, Heft 6 , einen 
guten Überblick. Die Strecke F rankfurt a. M.—Bebra—Erfurt—Berlin 
entspricht in ihren Gebirgsteilstrecken im '.Direktionsbezirk Frank
furt a. M. den Voraussetzungen für die Eingruppierung in die 
N-Strecken. Die ungünstigsten Neigungsstrecken sind:

I. Bahnhof Salm ünster-Soden bis Block Katzenberg
=  21,0 km bis zu 1: 98

II. Block Katzenberg bis Bf. N euhof..................=  8,0- „ „ „ 1:133
III. Bf. Fulda bis Bf. G ö tzenhof...........................=  4,5 „ ,, „ 1 : 90
IV. Bf. Götzenhof bis Bf. H ü n f e ld .....................=  12,1 „ „ „ 1:128
V. Überholungsbf.BlankenheimbisBk.Faßdorf =  4,8 „ „ „ 1:100

Die Teilstrecken IV und V liegen im Betriebsamtsbezirk Hersfeld. 
Die Reichsbahndirektion Frankfurt a. M. hatte nach Erlaß 32 D. 5397 
vom 12. Ju li 1924 bei der einstweiligen Einteilung ihrer Strecken als 
erwünschten Zustand in bezug auf die Tragfähigkeit der Brücken die 
Teilstrecke Frankfurt a. M. bis B ebra-Faßdorf durch farbige Über
sichtskarte im August 1924 als N-Strecke festgelegt.

Der vorhandene Zustand im Betriebsamtsbezirk Hersfeld in bezug 
auf die Tragfähigkeit der e i s e r n e n  Brücken entsprach damals: von 
Götzenhof bis Burghaun dem der K-Strecken, von Burghaun bis Neu
kirchen (Kreis Hünfeld) dem der I-Strecken, von Neukirchen bis 
Bk. Lämmerberg dem der K-Strecken und Lämmerberg bis Faßdorf 
dem der E-Strecken. Der damals vielfach schlechtere Zustand der

S te in b r ü c k e n  kom m t in der Übersichtskarte 
nicht zur Darstellung.

Die gebotene Beschleunigung in der Bau
ausführung legte die g le ic h z e i t ig e  Inangriff
nahme einer größeren Anzahl von Neu- oder 
Um bauten nahe. Dem stand in erster Linie
die Rücksicht auf den Betrieb und die pünkt
liche Durchführung des Fahrplanes gegenüber. 
Ferner war die Beschaffung bezw. Herstellung 
der nötigen Anzahl von Hilfsbrücken notwendig, 
unter denen die sichere Bauausführung im Be
triebe stattfinden sollte.

Die zweigleisige Teilstrecke F ulda—Hünfeld ist im Jahresdurch
schnitt m it 110 Zügen täglich, Hünfeld—Hersfeld m it 8 8  und Hers
feld—Bebra m it 115 Zügen täglich (in 24 Stunden) belastet. Eine
Einrichtung eingleisigen Betriebes w ar daher nur als Ausnahme auf
kurzen Teilstrecken für beschränkte Zeitdauer erträglich.

Diese leitenden Gesichtspunkte für die Durchführung des umfang
reichen Bauprogramms machten eine Anzahl vorbereitender Maßnahmen 
unabweisbar.

g) V o rb e u g e n d e  M a ß n a h m e n . Einerseits der wenig be
friedigende Zustand der Bauwerke, anderseits die Unmöglichkeit, 
ihre Erneuerung in allen Fällen sofort zu beginnen, ließ es notwendig 
erscheinen, a u f  M it te l  zu m  S c h u tz e  d e r  B a u w e r k e  u n d  des 
B e tr ie b e s  b is  zu m  B e g in n  d e s  U m b a u e s  zu  s in n e n . N atur
gemäß und nach Anordnung des Betriebsleiters mußte auf der erst
klassigen Schnellzuglinie Zahl und Dauer der Langsamfahrstrecken 
möglichst eingeschränkt werden.

Ein Mittel hierzu boten S c h ie n e n a u f h ä n g u n g e n  (Abb. 1), 
durch die eine Entlastung der Gewölbe kleinerer Bauwerke, sowie 
von schwachen Teilen von größeren Brücken so weit erreicht wurde, 
d a ß  d ie  A u f r e c h te r h a l tu n g  d e r  f a h r p la n m ä ß ig e n  G e s c h w in 
d ig k e i t  über die gesicherten Bauwerke b is  zu m  B a u b e g in n  u n 
b e d e n k l ic h  s c h ie n . Uber den gefährdeten Stellen der Brücken sind 
die aus Schienenbündeln und Hängebügeln nach den Angaben des 
Verfassers hergestellten Gleisaufhängungen alsbald angebracht worden.

Einige Anwendungsformen, die nach überschläglicher Berechnung 
für verschiedene Stützweiten ausgeführt wurden, zeigen Abb. 1 . u 2.

Die Anwendung solcher Entlastungsvorricbtungen erscheint 
theoretisch nicht restlos befriedigend. Rechnerisch läß t sich der An
teil der Hängevorrichtung in der Aufnahme der Biegungsspannungen 
und Querkräfte aus den Verkehrslasten nicht zuverlässig genau er
mitteln. An den Enden der Gefahrzone (bis zu 7 m Stützweite) liegen 
die unterstützenden hölzernen Querschwellen. Zwischen den Unter
stützungen liegt die Schienenaufhängung im Bettungskoffer des Gleises 
eingebettet. Mit den Zufälligkeiten einer mehr oder weniger starken 
Unterstützung der Sohienenaufhängung im  Bettungskoffer wechseln 
auch die Beanspruchungen der Schienen des Fahrgleises und der 
Schienenaufhängung. Es geht nicht an, das volle W iderstandsmoment 
aus dem gesamten Querschnitt der Hängevorrichtungsschienen in ihrer 
Lage über, in Abb. 2 auch un ter den Gleisquersclrwellen der Berech
nung zugrunde zu legen. Der Bügelrahmen gew ährt keine vollkommen 
unverrückbare Verbindung der Schienen eines Bündels. Die Er
fahrung ha t jedenfalls gelehrt, daß die als statisch mehrfach un
bestimmtes System anzusehende Hängevorrichtung ihren Zweck voll
kommen erfüllt. Bis zu vier Monaten Dauer sind einzelne stark
beschädigte Bauwerke, über denen Schienenaufhängungen der Fahr
gleise angebracht wraren, m it voller Geschwindigkeit bis zu 85 km/Std. 
befahren worden, ohne daß eine weitere Bewegung an den zerstörten 
Stellen der Bauwerke beobachtet werden konnte. Es darf festgestellt 
w erden, daß die beschädigte Brückenzone nach Anbringung der

Schienenaufhängungen ausreichend 
entlastet.w ar. Der Zerstörungsvorgang 

flo/rr-O i-27mm an deiner 3 0  gesicherten Brücke 
a-2S "  erkennbare weitere Fortschritte ge

macht.
Die Hängevorrichtung nähert sich 

sehr der unteren Umgrenzungslinie des 
lichten Raumes. Es ist daher darauf 
zu achten, daß durch tägliches Prüfen 
und nötigenfalls durch Anziehen der 
Schraubenverbindungen der Bügel Pro
filüberschreitungen vorgebeugt wird, 
die eine Beschädigung der Schienen- 
aufhäugungen durch tiefhängende 

Fahrzeugteile zur Folge haben könnten.
h) H i l f s b r ü c k e n .  Als Hilfsbrücken bei der Erneuerung be

schädigter W iderlager, Pfeiler und Gewölbe konnten wegen der meist 
sehr beschränkten verfügbaren Höhe nur Einrichtungen m it möglichst 
geringer Bauhöhe verwendet werden. Neben unbedingter Sicherheit
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Steinbachbrücke 
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für den Zugverkehr über die Hilfsbrücken und ungehindertem Bau 
unter ihnen w ar nach Möglichkeit auf eine nicht zu stark  verminderte 
Geschwindigkeit auf der Langsamfahrstrecke hinzuwirken. Die Zug
geschwindigkeit wurde über alle ¡Baustrecken auf 30 km/Std. ermäßigt. 
Die Einrichtung der Baustellen ließ diese Höchstgeschwindigkeit 
unbedenklich zu.
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Abb. 3. Steinbachbrücke in km 132,923 
Frankfurt a. M.— Bebra.
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Abb. 4. W egeunterführung in km 123,3 
der Strecke Frankfurt a. M.— Bebra.

Beim Beginn der beschleunigten Brückenumbauten standen an 
geeigneten älteren eisernen Überbauten von geringer Bauhöhe — als 
Hilfsbrücken verwendbar — zur Verfügung:

zwei Zwillingsträgerbrücken von je 5 m Stützweite,
19

n n v n » >’ ”
(Diese nur bei M ittelunterstützung genügend stark.)

Diese Hilfsbrücken eigneten sich nur zur Verwendung bei wenigen 
Brückenerneuerungen. Da die endgültige Einführung der P  10-Loko
motiven ursprünglich zum 1 . Februar 1925 vorgesehen war, mußte 
m it allen Mitteln versucht werden, die Bauarbeiten zur Verstärkung 
von vorerst 22 Brücken, Wegeunterführungen und Durchlässen in 
sieben Monaten durchzuführen. Gleichzeitige Durchführung von vier 
bis sechs Umbauten und die Herstellung weiterer Hilfsbrücken schien 
unerläßlich. Die leihweise Überlassung von vorübergehend entbehr
lichen 24 Differdinger I GO von je  11,20 m Länge durch die Bauabteilung 
Fulda kam diesem Plane sehr gelegen. Eine Schwächung der Träger 
durch Anschrauben oder Annieten von Quer- und W indverbänden 
war nicht angängig. Löcher durften nur nahe den neutralen Fasern 
gebohrt werden. Nach den Angaben und Berechnungen des Ver
fassers wurden aus den I D GO-Trägern sechs Hilfsbrücken unter Be
nutzung von Altstoffen durch Bahnhandwerker hergestellt. Abb. 3 u. 4 
geben ein Bild der als Zwillingsträger angeordneten Hilfsbrücken 
und einiger Verwendungsfälle bei dem Umbau gewölbter und eiserner 
bauwerke. Bauhöhe =  0,65 m. Die behelfsmäßig hergestellten Brücken 
genügten allen billigen Anforderungen bis zu einer Stützweite von
10,70 m, wie die überschlägliche Berechnung zeigt: l =  10,70 m

4 I D -T rä g e r ............................................................... äs
5 Fl.-Eisen 70 • 20 =  G, 1G • 1 0 ,9 9 ............................=
Rundeisen m it Schraubenkopf, Muttern, sowie

Rohrstücke (4 • 2,8 +  5 • 2,4) 9 ,8 6 + 4  • 2,8 • 4,18 =  
Holzteile =  [(22,4+44,8) • 0,26 ■ 0,1 G +  22,04 • 0,29

• 0,29 +  7,04 • 0,26 • 0,26] -800 ..........................
Schienen, Hakenplatten, Klemmplatten, Holz

schrauben, Federringe =  2 • [45,05 • 11,2 +  
(7,336 + 1 ,3 3 6  +  3 ■ 0,469 +  2 • 0,115) • 19] . . .

1 0  600 kg 
70 „

280 „

=  4100

1410
Gesamtgewicht der Hilfsbrücke . . . s s  

maxMg - 1 6  46°q 1 ( 3 7 0  =  2  2 0 0  0 0 0  kgcm.

16 460 kg

Für Lastenzug E nach
8
den Vorschriften für Eisenbauwerke

13,50 -

20 ZO 20 20 20 20t

Abb. 5.

von 1922: M p =  1G7 +  29,5 • 0,7 =  187,65 tm  =  18 765 000 kgcm 
m axM  =  20 965 000 kgcm. Vorhandenes W  =  4 • 5977 =  23 908 cm:i.

20 965 000 . . . .  . „
23 903 ~ 8 S 0  kg/cm‘-

Unter Berücksichtigung der Stoßzahl rp ==■ 1,65 würde sich a er
höhen auf: ff =  880 • 1,65 ä s  1450 kg/cm3, was als zulässig zu erachten ist.

Zur Auflagerung der Hilfsbrücken wurden Stapel aus kreuzweise 
geschichteten hölzernen Bahnschwellen hergerichtet, die m it einer 
obersten Schicht alter, gut lagerhaft gehobelter Brückenbalken ab
gedeckt und m it Eisenklammern sowie verschraubten Flacheisen zu 
einem in sich abgeschlossenen Ganzen unverrückbar verbunden worden 
sind. Die Hilfsbrücke wird auf alten eisernen P latten verlegt. Der 
Bettungskoffer ist m it Holzschwellen so abzuschließen, daß ein schäd
licher Einfluß des wagerechten Schubes auf die Stapel nicht ausgeübt 
werden kann.

Der Einbau der Holzstapel geschieht im Betriebe in ausreichender 
Entfernung hinter den alten Widerlagern durch allmähliches Ein
schlitzen und Verbauen im Bahnkörper. Das alte Kammermauerwerk 
muß vor der Verlegung der Hilfsbrücken entfernt und durch den 
schon erwähnten Holzschwellenabschluß nach der Hilfsbrücken
verlegung gegen den Bettungskoffer ersetzt werden.

1 'S isen b a h n sc h ie A  r~Z,2Q~i
''S c h ie n e n s to ß  m it I-*—J 2a —*- 

¿ o sc h e n re rt/in d g .

Abb. 6 . Hauneflutbrücke in km 133,9 
der Strecke Frankfurt a. M.— Bebra.

W ird die Verwendung mehrerer Hilfsbrücken hintereinander not
wendig, so ergibt sich die in Abb. 6  dargestellte Anordnung von 
M ittelunterstützungen.
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sand) ergab einen 
weichen, leicht zu 
verarbeitenden Beton
mörtel. Die Tempera
tur des Raumes für 
Versucbskürper war 
niedrig (7 bis 9 °) ge
halten, um den un
günstigen Einfluß einer 
niedrigen Herstellungs
und Erhärtungstem pe
ra tu r zu berücksichti
gen, wie sie in der 
kälteren Bauzeit öfters 
vorliegt. Ais durch
schnittliche Zahlen
werte wurden je  nach 
der Herstellungs- und 
Erhärtungstem peratur 
erm ittelt:

Eine besondere Ausbildung hat die Notbrücke im Gleis Frank
furt a. M.—Bebra bei km 142,64 erfahren. Hier sollte als Ersatz der 
stark beschädigten drei gewölbten Öffnungen nach Erbauung eines 
neuen Mittelpfeilers im Haunebachbette eine Brücke m it zwei größeren 
Öffnungen hergestellt werden. Der Bau machte vorübergehend ein
gleisigen Betrieb m it entsprechenden W eichenanlagen, Signalen und 
Sicherungseinrichtungen notwendig. Zur Sicherung des Betriebes und 
Erleichterung des Brückenumbaues ist eine Notbrücke über die be
schädigten Brückengewölbe hinweg nach Abb. 7 durch den Verfasser 
entworfen und durch Bahnhandwerker aus Altstoffen hergestellt 
worden. Die Darstellung des alten Mauerwerks in der Skizze ist der 
Bauzeichnung von 1SG4 (in Kasseler Fuß und Zoll) entnommen.

In den Seitenöffnungen zeigt die Notbrücke die Anordnung von 
Zwillingsträgern I D 60; in der Mittelöffnung sind einfache I D 60 
unter Zufügung eines I D 38 auf jeder Seite vorhanden.

Bei der schwächeren Mittelnotbrücke ergab die überschlägliche 
Festigkeitsberechnung eine Trägerbeanspruchung von 805 kg/cm 3 für 
Lastenzug E; die Durchbiegung betrug 10 mm.

Da die Verlegung des Gleises auf die Notbrückenträger stattfand, 
vergrößerte sich die Bauhöhe auf 925 mm. Das Gleis wurde nach 
der um 0,50 m gehobenen Schienenoberkante des Notbrückengleises 
beiderseitig m it Neigung 1:100 angerampt.

Bei fast sämtlichen übrigen Bauten war eine Änderung der 
Schienenoberkante bei Anwendung der Hilfsbrücken nicht not
wendig.

i) V e rw e n d u n g  h o c h w e r t ig e n  P o r t l a n d z e m e n ts  Die 
schnelle Durchführung der Brückenumbauten wurde ferner hervor
ragend gefördert durch weitgehende Verwendung von hochwertigen 
Zementen, die seit Anfang 1924 auch von deutschen Fabriken her
gestellt werden. Hauptsächlich ist der durch die Portlandzementfabrik 
Dyckerhoff & Söhne in Amöneburg bei Biebrich a. Rhein, die Marke 
„Dyckerhoff Doppel“ in Anwendung gekommen.

Die von M aterialprüfungsämtern durchgeführten Normenproben 
ergaben bei zwei Tagen (48 Stunden) E rhärtung — ein Tag in feuchter 
Luft und ein Tag unter Wasser — Zahlenwerte, die reichlich doppelt 
so hoch sind als die vorgeschriebenen Normenwerte auf Zug und 
Druck nach sieben Tagen. Die Prüfungsergebnisse des staatlichen 
Materialprüfungsamtes Berlin-Dahlem  und der staatlichen Prüfungs
anstalt Darm stadt, sowie umfangreiche Versuche von Prof. Dipl.-Ing.
G. R ü th  sind von diesem in einem Sonderabdruck aus „Der Bau
ingenieur“ 1924, Heft 7, eingehend dargestellt. Der Verfasser dieser 
Abhandlung ha t es vermieden, bei seinen Hauptversuchen nur ver
gleichsmäßige W erte für einen Mörtel zu ermitteln, wie er auf Bau
stellen nicht hergestellt wird, sondern er hat eine Mörtelzusammen
setzung und einen Wasserzusatz gewählt, wie er auf den Eisenbeton
baustellen üblich ist. Das Mischungsverhältnis w ar: 250 kg Zement 
auf 1 m 3 gemischten Rheinkiessand ( l : 5,5 in Raumteilen) m it einem 
W asserzusatz von etwa 14 Raumprozenten (bezogen auf Zement -f- Kies-

t i ' f - - v

IIo ffe  ß rü c /te n - 
Ö o/A en

/  <PC0/7im S J o ch e /se n  
M u ffe rm if w  ° * 6 m m  

S p ffn d

OAOmm

Abb. 7.

A lte r L a g e r u n g
Festigkeit 
auf Zug

in kg/cm 3 

auf Druck

2 Tage 1 Tag Luft, I Tag Wasser 24 bis 28 250 bis 300
1 » 1 n n 6  Tage ,, 30 „ 34 400 „ 450

28 „ 1 n n 27 „ 34 „ 36 500 „ 550
28 „ 1 n }} ß » 45 „ 50 550 „ 600

und 21 Tage Luft

Die Würfel, P latten und Balken sind nach 24 Stunden entfernt 
worden. Ein Deckenstück wurde so rechtzeitig ausgeschalt, daß nach 
47stündiger Erhärtungszeit der Körper freitragend war. Die Biegungs
messungen sind nach 48 Stunden vorgenommen worden. Bei der Be
lastung der 48 Stunden alten P latte von 25 cm Breite und 6  cm Stärke 
bei einer Stützweite von 1 m, die einer Nutzlast von 5600 kg/m 2 ent
sprach und bei der rechnungsmäßig eine Biegungsdruckspannung 
ab =  160 kg/cm 2 und eine Eisenzugspannung oe —  1700 kg/om2 Vor
lagen, hatte sich eine Durchbiegung der P latte von etwa 6,5 mm 
ergeben, während Zerstörungen in der P latte nicht zu erkennen waren.

Aus dem Gesamtergebnis der Versuche schließt Prof. R ü th ,  daß 
m it dem untersuchten hochwertigen Portlandzem ent sowohl in erd
feuchter als auch bei weicher Verarbeitungsweise Beton hergestellt 
werden kann, der nach zwei- bis dreitägiger E rhärtung in jeder Hin
sicht mindestens die gleichen Festigkeiten hat wie entsprechend zu
sammengesetzter gewöhnlicher Portlandzem ent im Alter von 28 bis 
45 Tagen. Die Schwindung des Betons vollzieht sich entsprechend 
der raschen Anfangserhärtung ebenfalls bedeutend rascher als bei 
normalem Beton unter gleicher Zusammensetzung, ohne das Gesamtmaß 
des Schwindens zu übersteigen.

Trotz der Neuheit der Fabrikation der hochwertigen Portland
zemente in Deutschland trug das bauleitende Betriebsamt Hersfeld — 
angeregt durch die geschilderten eingehenden Versuchsergebnisse — 
kein Bedenken, bei den Schnellbauten zum Ersatz abgängiger Durch
lässe und Unterführungen, steinerner BrückeD, sowie für die W ider
lager- und Pfeilererneuerung bei Brückeii m it eisernen Überbauten 
die Zementmarke „üyckerhoff D oppel“ weitgehend zu verwenden. 
Hierzu zwang schon die vorrückende W interzeit 1924/25 und die mög
lichste Einhaltung der F rist für die endgültige Einführung der P  10-Loko- 
motive. Die Beobachtung des Verhaltens der Betonmauerwerke 
während und nach dem Bau rechtfertigten in jedeß Hinsicht die an 
die Verwendung hochwertigen Zementes gestellten Anforderungen. 
Die Ausschalung fertiger Betonmauerteile konnte unbedenklich nach 
drei Tagen geschehen. Rissebildungen sind bisher nicht festgestellt 
worden. Die Bauwerke werden weiter beobachtet.

Gegen Überraschungen durch plötzlichen E intritt von Kälte oder 
von den im Hauue- und Fuldatale mehrfach im Jahre üblichen Über
schwemmungen mußten nach Möglichkeit Vorkehrungen getroffen
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werden. Die Herstellung von 
Beton- und Eisenbetonmauer
werk geschah in diesem Zeit
abschnitt durch ununterbrochene 
Tag- und Nachtarbeit. In den 
Angebotbogen bei der engeren 
Ausschreibung war diese Ar
beitsweise festgelegt. Die U nter
nehmer waren gehalten, die Be
leuchtung an der Baustelle ein- 
zurichten und zu unterhalten.
In den meisten Fällen bot sich 
die Möglichkeit eines Anschlus
ses in einer nahen Eisenbahn
betriebsstelle an das elektrische 
Lichtnetz der Überlandzentrale.
Besondere Zähler w urden nicht 
eingebaut. Der Lichtverbrauch 
der Baustelle ist in dem Mehr
verbrauch gegenüber dem fest
gestellten D urchschnittslichtver- 
brauch der betreffenden Block
stelle o. a. vor Einführung der 
Baubeleuchtung in Erscheinung getreten und dem Unternehmer in 
Rechnung gestellt wrnrden.

Der ununterbrochene Arbeitsfortschritt bei den Betonarbeiten 
ersparte das sonst notwendige Aufrauhen und Reinigen der Oberfläche 
des vor einer etwaigen Ruheschicht hergestellten Mauerwerks. Es 
wurde bei der gewählten Arbeitsweise eine sichere Gewähr für die 
homogene Beschaffenheit des fertigen Mauerwerks geboten. Schutz
wände, Strohm atten und Dachpappe, sowie Kokskörbe wurden gegen 
Kälteüberraschung bereitgehalten.

Gegen Hochwassergefahr mußten besondere Vorkehrungen bei 
dem Umbau der beiden Haunebrüoken in km 134,11 und 135,18 der 
Strecke Frankfurt a. M.—Bebra getroffen werden. Die Erneuerung 
der oberen Teile von Pfeilern und Widerlagern, sowie der Einbau 
von Granitauflagerquadern für neue eiserne Überbauten konnte erst 
beginnen, nachdem die alten eisernen Überbauten zur Gewinnung 
des Arbeitsraumes um  bis zu 15 cm angehoben und auf Gerüstjoche 
und Unterfangungsträger gelagert waren. Die Hebe- und späteren 
Senkungsarbeiten wurden in Betriebspausen von je sechs Stunden 
ausgeführt, die durch Verlegung des gesamten Zugverkehrs in das 
andere Gleis auf dem Streckenabschnitt zwischen den zwei Nachbar
bahnhöfen für eine Brücke m it drei Öffnungen geschaffen worden 
sind. Für die Gerüste ließ nach vereinbartem Plane die Bauiirma 
Dyckerhoff & W idmann eine Reihe von Pfählen (3 bis 4 m lang, 
25 cm Durchm.) vor jedem W iderlager und beiderseitig von den zwei 
Pfeilern in das F lußbett rammen, die m it eingelassenen Schienen, 
Stirn- und Schwellbölzern über die alten Spundwände (vom Brücken
bau 1864 herrührend) hinweg die Grundlage zur Aufstellung der Gerüste 
boten. Zum Schutze gegen Hochwassergefahr wurden die sechs Ge
rüstjoche durch Bohlenwände so abgeschlossen, daß etwa bei Hoch
wasser antreibende Baumstämme u. a. ohne Gefährdung der Gerüste 
durch die Brückenöffnungen abgeführt worden wären.

Infolge des milden Verlaufes der W intermonate und der nicht 
zu ungünstigen Hochwasserverhältnisse in dieser Zeit sind die Vor
beugungseinrichtungen nicht in vollem Maße zur Auswirkung gelangt.

k) A n w e n d u n g  v o n  K ra n e n . Bei kleineren Bauwerken m it 
einer Öffnung unter 10 m Stützweite sind im allgemeinen zum Ein- 
und Ausbau von Hilfsbrücken und eisernen Brückenüberbauten fahr
bare Eisenbahnkrane verschiedener Größen und Bauarten m it einer 
Tragfähigkeit von 4 bis 10 t  Gewicht venvendet worden. Die Ver
wendung dieser fahrbaren Krane führte zu mancherlei Schwierigkeiten 
auf der verkehrsreichen Streoke. Zu ihrem Gebrauche m ußten beide 
Gleise in dem betreffenden Streckenabschnitt gesperrt werden. Der 
Verwendungsvorgang spielte sich nach besonderer Dienstanweisung 
im allgemeinen in der geschaffenen Betriebspause von durchschnittlich 
einer Stunde folgendermaßen ab: Nach Sperrung des Baugleises und 
Signaldeckung der Baustelle wurde an dieser das Gleis abgebaut und 
die freie Öffnung zum Ein- oder Ausbau einer Hilfsbrücke oder eines 
Brückenüberbaues vorbereitet. Im anderen, ebenfalls gesperrten 
Streckengleis rückte planmäßig der Kranzug vor, bestehend aus Lo
komotive, einem Kranwagen, einem Plattformwagen, einem Kranwagen. 
Beim Halten des Zuges an der Baustelle steht der Plattformwagen 
zur Aufnahme der aus- oder einzubauenden Eisenbrücke neben der 
Bauöffnung. Die Krane werden durch die zwei K ranw ärter und etwa 
acht Hilfskräfte nach Anzangen an den Gleisschienen (gegen Kippen) 
arbeitsfähig gestellt. Nach Abladen oder Aufladen des Eisenbauwerks 
durch die zwei Krane, die m it dem Haken an Ketten (um die Brücken
enden) angreifen, Einholen der Kran- und Gegengewichtsausleger 
und Entzangen fährt der Zug nach dem Ausgangsbahnhof zurück,

der die A ufhebung der Sperrung dieses Gleises alsbald veranlaßt. 
Das andere Gleis (Baugleis) konnte durchschnittlich nach zwei Stunden 
wieder in Betrieb genommen werden (alsdann LaDgsamfahrstrecke 
über die Brücke).

Trotz gründlicher Vorbereitung aller Einzelhandlungen blieben 
Erschwernisse und Störungen wiederholt nicht erspart. In zwei Fällen 
setzte sich das Drahtseil bei Bewegen der Last zwischen Rolle und 
Rollenführungseisen fest. Die Beseitigung der Hemmung verursachte 
Überschreitungen der Betriebspause und Zugverspätungen. In einem 
dritten Falle sind Kranbeschädigungen und erhebliche Verzögerungen 
für den Zugverkehr durch Versehen des Bedienungspersonals ent
standen. Die ungünstigen Erfahrungen bei der Anwendung von 
Eisenbahnkranen im  B r ü c k e n b a u  a u f  s t a r k  b e l a s t e t e r  V e r
k e h r s l i n ie  veranlaßte die Bauleitung zur möglichsten Verwendung 
von Portalkranen, sofern die Größe des Bauwerks dies rechtfertigte 
und es wirtschaftlich begründet war. Die Portalkrane waren in 
üblicher Weise gebaut.

Die Fahrbahn der Portalkrane bestand aus Eisenbahnschienen, 
die in Entfernung von 8,40 m von Mitte zu Mitte Schiene auf kurzen 
Querbalken aufgeschraubt wurden. Das Krangleis Ist auf den Bahn
banketten vor und hinter der Brücke, in den Brückenöffnungen auf 
besonders gebauten und berechneten Gerüsten (Abb. 8 ) verlegt worden. 
Die trapezförmigen Ständer des Kranes laufen m it je zwei Rollen, 
die den Schienenkopf beiderseits umfassen. Die Querträger, die als 
Fahrbahn für die Laufkatze dienen, waren m it den Ständern ent
sprechend verschraubt und seitlich m it Blechen und Winkeleisen 
gegen Seitenverschiebungen des Kranrahm ens entsprechend aus
gesteift. Derartige Krane wurden in Ausführungen bis zu 20 t  Trag
fähigkeit verwendet. Bei mehreren Haunebrücken m it drei Öffnungen 
war die Aufstellung von vier Portalkranen notwendig, um  den Ausbau 
der drei alten Überbauten und den Einbau der drei neuen Brücken 
bei achtstündigem eingleisigem Betriebe an einem Tage (Sonntags) 
durchzuführen. Diese Zugpause bat nach genauer vorheriger Fest- 
legung aller Arbeitsvorgänge für die gleichzeitige Auswechslung in 
jedem Falle genügt. F ür die sonstigen Brückenumbauten genügten 
zwei Portalkrane.

In einem Bauabschnitt zwischen den Blockstellen Rothenkirchen 
und Hohenwehrda waren zwei Brücken m it je drei OffnUDgen und 
zwei Brücken m it je einer Öffnung zu erneuern. Zur Vermeidung von 
wiederholten Erschwernissen und Gefahrmöglichkeiten für den Zug
verkehr empfahl es sich, die vier Portalkrane bei drei Brücken in 
km 134,11, 134,667 und 135,18 ohne jedesmaligen Abbau und erneute 
Zusammensetzung zu verwenden. Die Kranfabrbabn wurde daher in 
Längen von 40 m vorgelegt. Die Zeitdauer für den gesamten Be
förderungsweg von rd. 1 km Strecke von km 134,11 bis 135,18 betrug 
rd. drei Tage. Kurze Geländerstücke, sechs Telegraphenstangen und 
ein Vorsignal standen im Umgrenzungsprofil der Portalkrane. Die 
Hindernisse für die Kranbewegung wurden vorher durch seitliche 
Versetzung entfernt. Dieses Verfahren ersparte einen viermaligen 
Abbau bezw. Zusammenbau der Krane und ließ für den Bau
fortschritt drei bis vier Wochen Arbeitszeit gewinnen. Die Kosten
ersparnis war erheblich. Die Vorteile für den Zugverkehr sind bereits 
erw ähnt worden.

1) B a u w e is e  b e i u n g le ic h e m  o d e r  s c h le c h te m  B a u g ru n d e .  
Ungleiche Beschaffenheit oder schlechter Baugrund wurde bei der 
Untersuchung der Bodenverhältnisse für eine Anzahl Haunebrücken 
festgestellt. Auch Fundam ente kleinerer Flutbrüoken waren zwischen 
hölzernen Spundwänden bei den alten Bauten in den Jahren 1864/66
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a u sg e fü h rt w o rd e n . E s  e rw ie s s ic h  bei de r E rn e u e ru n g  d e r W id e r 
la g e r u n d  P fe ile r  d ie se r B rü c k e n  a ls  v o rte ilh a ft, d ie  alten S p u n d 
w ä n d e  b e izu b e h alte n , d a  sie  zud em  m e ist no ch  in  g utem  Z u sta n d e  
w a re n . D e r  B a u v o rg a n g  bei dem  U m b a u  v o n  B a u w e rk e n  in  u n g le ic h 
m äßigem  bezw . sch le ch te m  B a u g ru n d e  s o ll an e in ig e n  B e is p ie le n  k u rz  
g e sc h ild e rt w erd e n .

1. H a u n e f l u t b r ü c k e  k m  133,997 F r a n k f u r t  a. M .— B e b r a .
B o d e n v e rh ä ltn isse  u n g le ich m ä ß ig , Lette u n d  s ta rk  w asse rfü h re n d e  

S a n d sch ich te n . S p u n d w ä n d e  bei d e r a lte n  B rü c k e  n och  in  gutem  
Z usta n d e .

D a s  alte  M a u e rw e rk  zeigte ä u ß e rlic h  m ö rtellee re  F u g e n . D ie  
W id e rla g e r  h atte n  sich  u n g le ic h  gesetzt. B e im  sp ä te re n  A b b ru c h  
zeigten s ic h  große H o h lrä u m e . Festes M auerg efu ge w a r n u r  in  T e ile n  
des u n teren  W id e rla g m a u e rw e rk s  v o rh a n d e n .

E in e  neue d u rch g e h e n d e  G ru n d p la tte  v o n  GO cm  m it  B e w e h ru n g  
d u rc h  E ise n b a h n sc h ie n e n  u n d  neues W id e rla g - u n d  F lü g e lm a u e rw e rk  
e rsch ie n  z u r  g u te n  D ru c k v e rt e ilu n g  a u f  dem  w e ic h e n  B o d e n  n o tw e n d ig .

B a u v o r g  a n g :
1. A u s sc h a c h tu n g  b is  a u f  den u n terste n  F u n d a m e n ta b sa tz  z w isch e n  

noch g uten, v o rh a n d e n e n  S p u n d w ä n d e n .
2. H e rs te llu n g  des m ittle re n  D ritte ls  d e r G ru n d p la tte  in  B e to n  1 : 1 0  

„ D y c k e rh o ff-D o p p e l“-Z em ent m it re in e m  M a in sa n d k ie s.
3. D r e i T a g e  sp ä te r A u f b a u  des m ittle re n  K re u z s ta p e ls  a u f  der 

m ittle re n  G ru n d p la tte . Z w e i k le in e  L a g e rs ta p e l im  B a h n k ö rp e r w a re n  
vo rh e r im  B e trieb e  e in g e b a u t w o rd e n .

4. E in b a u  d e r v ie r  H ilfs b r iic k e n  (A b b . 3).
5. A b b ru c h  d e r W id e rla g e r  u n d  F lü g e l b is  a u f  den u n terste n  

F u n d a m e n ta b sa tz .
6. V e rs tä rk u n g  des F u n d a m e n te s  a u f  3,20 m B re ite  u n d  H e rs te llu n g  

d e r äuß eren D rit t e l d e r G ru n d p la tte  n a ch  A n la sc h e n  d e r w eite re n  B e- 
w e h ru n g ssch ie n e n  in  B e to n  1 : 1 2  m it e in fach em  Zem ent.

7. H e rs te llu n g  d e r ne ue n W id e rla g e r u n d  P a ra lle lflü g e l, u nten in  
B e to n  1 :  8 m it  e in fach e m  Z em ent, oben in  B e to n  1 :  6 m it  „D y c k e rh o ff- 
D o p p e l“ -Z e m e n t; E in b a u  n e u e r G ra n ita u fla g e rq u a d e rn .

8. A u s b a u  d e r H ilfs b r ü c k e n  u n d  E in b a u  d e r neuen eisernen 
B u c k e lp la tte n b rü c k e n  (b e i a ch tstü n d ig e m , e in g le isig e m  B e trieb e).

9. R e sta rb e ite n  (K ie s m a u e rw e rk , G e lä n d e r).
D ie  A rb e ite n  w u rd e n  u n te r A u fre c h te rh a ltu n g  z w e ig le isig e n  B e 

trie b e s in  den M o n a te n  J a n u a r  b is  M ä rz  1925 a u sg e fü h rt. D ie  E rd -  
u n d  M a u e ra rb e ite n  s in d  d u rc h  d a s B a u g e sc h ä ft B o le n d e r in  H e rsfe ld, 
die  e isernen Ü b e rb a u te n  d u rc h  die  M e g u in - A .- G .  in  B u tzb a c h , H essen, 
a u sg e fü h rt w o rd e n . D e r  B e to n  w u rd e  in  e in e r M isch m a sch in e  ge
m isch t. Z u r  W a s s e rh a ltu n g  h a t  d e r B a u u n te rn e h m e r e in en E le k t r o 
m o to r m it S ä u g p u m p e  aufgestellt. Z u m  A u s b a u  d e r z w e i alte n eisernen 
Ü b e rb a u te n , z u m  E in -  u n d  A u s b a u  d e r v ie r  H ilfs b rü c k e n , so w ie  zum  
E in b a u  d e r ne ue n  B u c k e lp la tte n b rü c k e n  d ie n te n  zw e i P o rta lk ra n e  v o n  
je  20 t  T ra g fä h ig k e it , d ie  v o n  d e r B rü c k e n b a u a n s ta lt  M e g u in  h e r
g eliehen w u rd e n .

2. H a u n e f l u t b r ü c k e  k m  145,1 F r a n k f u r t  a. M. — B e b r a .
D e r B a u g ru n d  besteht a u s  w eich en , m it  S a n d  d u rch se tzte n  L e tte 

sch ich ten . D ie se m  U m stan d e  u n d  dem  se h r fla ch e n  G e w ö lb e  d ü rfte  
es v o rw ie g e n d  z u z u sc h re ib e n  sein , daß die  G e w ö lb e  in  d e r L e ib u n g  
u n d  aD den K ä m p fe rn  g e risse n  w a re n . B e im  sp ä teren  A b b ru c h  zeigten 
diese B a u te ile  sch le ch te n  V e rb a n d  u n d  H o h lrä u m e .

B e i dem  U m b a u  so llte  a u c h  den N o tw e n d ig k e ite n  R e c h n u n g  g e 
tra g e n  w e rd e n , d ie  s ic h  a) au s d e r G ru n d stü c k sz u sa m m e n le g u n g  in  
den G e m a rk u n g e n  O densachsen u n d  H e rm a n n sp ie g e l d u rc h  das K u lt u r 
am t H e rsfe ld , b) a u s  d e r B e se itig u n g  d e r W e g ü b e rg ä n g e  b e i k m  145,12 
u n d  145,35 so w ie  a u s  dem  W e g fa ll des S c h ra n k e n p o ste n s 1 1 3  ergaben. 
D ie se n  Z w e c k e n  e n tsp ra c h  d ie  A n la g e  ein es F lu tg ra b e n s  in  d e r s ü d 
lich e n  u n d  e in e r W e g u n te rfü h ru n g  in  der n ö rd lic h e n  B rü c k e n ö ffn u n g .

N a c h  e in g e h en d er U n te rsu c h u n g  des a lte n  B a u w e rk s  w u rd e  d e r 
B a u p la n  festgelegt. W eg en des u n z u v e rlä s s ig e n  B a u g ru n d e s  e m p fa h l 
s ich  die  A n o r d n u n g  n e u e r  E r d b o g e n  z w is c h e n  den alte n  F u n d a 
m enten d e r W id e rla g e r  u n d  des M itte lp fe ile rs, so w ie  den se itlich e n  
g u t e rh alte n en  S p u n d w ä n d e n . H ie rm it  so llte  e in e rse its  e in e r L ä n g s 
v e rs c h ie b u n g  d e r W id e rla g e r  vo rg e b e u g t w e rd e n , a n d e rse its  w a r 
d u rc h  F u n d a m e n tv e rb re ite ru n g  eine g le ich m ä ß ig e re  D ru c k v e rt e ilu n g  
u n d  V e rh in d e ru n g  z u  s ta rk e r B o d e n p re ssu n g  an zu stre b e n .

B a u v o r g a n g :
1. V e rle g u n g  d e r zw e i a lte n  a u sg e b a u ten  Z w illin g s trä g e r-U b e r

b a u ten  v o n  13,20 m  L ä n g e  —  d u rc h g e h e n d  a u f  d re i S tütze n — , u n d  
z w a r  in  d e r M itte  a u f  e inem  I- T r ä g e r ,  an  den E n d e n  a u f dem  (b e i
z u b e h a lte n d e n ) h in te re n  W id e rla g s m a u e rw e rk .

2. A u ssc h a c h te n  des B o d e n s in  d en B rü c k e n ö ffn u n g e n  a u f e rfo rd e r
lic h e  T ie fe .

3. E in ste m m e n  d e r W id e rla g flä c h e u  an  den W id e rla g -  u n d  P fe ile r
fu n d am en te n  u n d  H e rs te llu n g  de r E rd b o g e n . D ie  A rb e ite n  w u rd e n  zo n en 
w eise in  R in g s tü c k e n  v o n  1,50 m  B re ite  n a ch  u n d  n a ch  d u rc h g e fü h rt.

4. A u s fü h ru n g  vo n  je  zw e i ne ue n  Ü b e rb a u te n  au s G ro b m ö rte l 
z w isc h e n  I- W a lz t r ä g e r n  a u f  s e itlich e n  G e rü ste n .

5. A b b ru c h  d e r b e id e n  G e w ö lb e  u n d  sch le ch te r o b e re r M a u e r
teile  d e r W id e rla g e r u n d  des P fe ile rs, bei letzte re m  in  k u rz e n  T e il
stü c k e n  u nd  dem  I- T rä g e r-U n t e rz u g e  d e r H ilfs b r ü c k e  a llm ä h lic h  
fo rtsch re ite n d .

G. S e itlic h e  E in s c h ie b u n g  d e r v ie r  n e u e n  T rä g e rb e to n p la tte n  u n te r 
d ie  H ilfs b rü c k e n .

7. A u s b a u  d e r H ilfs b rü o k e n , V e rle g u n g  u n d  b e trie b sfe rtig e  H e r
stellu n g . d e r G le ise  a u f  d en neuen B rü c k e n p la tte n .

8. A n la g e  de r W e g u n te rfü h ru n g  u n d  des F lu tg ra b e n s, R e sta rb e ite n  
an d en B rü c k e n s tirn e n  u n d  H e rs te llu n g  s e it lic h e r Fuß stege.

D ie  U m b a u te n  w u rd e n  u n te r A u fre c h te rh a ltu n g  z w e ig le isig e n  
B e trie b e s in  den M o nate n N o v e m b e r u n d  D e z e m b e r 1924 fertig g estellt. 
D a s  B a u g e sc h ä ft B o le n d e r in  H e rs fe ld  fü h rte  die  B a u a rb e ite n  a u s. 
D ie  H ilfs b rü c k e n  s in d  d u rc h  E is e n b a lm -A rb e its k rä fte  m itte ls  fa h rb a re r 
E is e n b a h n k ra n e  ein- u n d  a u sg e b a u t w o rd e n . M ö rte lm is c h u n g  vo n  
H a n d . V e rw e n d e t w u rd e  „ D y c k e rh o ff-D o p p e l“ -Z e m e n t so w ie  S a n d  
u n d  M a in k ie s  v o n  Ja h re is s  &  S ohn in  H of.

3. H a u n e b r ü c k e n  i n  k m  143,6 u n d  144,42.
D ie  M a u e rw e rk e  w ie se n  z w a r lo se s M a ue rg efu g e  u n d  a u sg e sp ü lte  

F u g e n , d o ch  ke in e  n e n n e n sw e rte n  V e rd rü c k u n g e n  d e r B o g en, P fe ile r  
u n d  W id e rla g e r auf. D ie  N a c h re c h n u n g  ergab, daß die  B rü c k e n  fü r 
L a ste u z u g  N  g enü g en, w e n n  ein n e u e r e in w a n d fre ie r M a u e rv e rb a n d  
g eschaffen w e rd e n  ko nnte .

D ie  W ie d e rh e rste llu n g  d e r b e id e n  B a u w e rk e  m it  je  d re i übe r-' 
w ö lb te n  Ö ffnungen g e sch a h  d u rc h  die  P re ß ze m e n tb a u -A k t.-G e s. A u g u s t 
W o lfsh o lz  in  B e rlin .

D ie  A u s sp ü lu n g e n  de r F u g e n  m it D ru c k w a s s e r  u n d  die  V o ll
p re ssu n g  m it flü ssig e m  Z e m e n tm ö rte l w u rd e n  v o rs ic h t ig  n a ch  u n d  n a ch  
in  dem  b e k a n n te n  V e rfa h re n  in  den M o naten J u l i  b is  S ep te m b e r 1924 
d u rc h g e fü h rt.

D ie  A u s fü h ru n g  h a t s ic h  n a ch  den b ish e rig e n  E rfa h ru n g e n  b e w ä h rt. 
W e se n tlic h e  M ä n g e l s in d  b is h e r n ic h t  festg este llt w o rd e n .

V o n  d en u n te r e) e rw ä h n te n  20 b e sch le u n ig te n  B rü c k e n u m b a u te n  
w u rd e n  19 B a u te n  b e trie b sfe rtig  in  re ic h lic h  sieben M o nate n v o n  
A u g u s t  1924 b is  M ä rz  1925. D ie  H a se lb a c h b rü c k e  k m  213,85 der 
S tre ck e  E r f u r t — B e b ra — K a s se l g elangte n a c h trä g lic h  im  A p r i l  d. J .  z u r 
E rn e u e ru n g . D ie  T ra g fä h ig k e it  d ie se r B rü c k e n  e n tsp ric h t je tz t  dem  
L a ste n z u g e  N . D a s  B a u p ro g ra m m  is t  d a m it im  w ese n tlic h e n  in n e r
h a lb  der g estellten F r is t  e rfü llt  w o rd e n . M ä n g e l a ls  F o lg e  des S c h n e ll
b a u e s s in d  an k e in e r der u m g eb au ten  S tein- u n d  E is e n b rü c k e n  b ish e r 
festg estellt w o rd e n .

D ie  Ü b e rw a c h u n g  d e r D u rc h fü h ru n g  des B a u p ro g ra m m s  la g  dem  
B rü c k e n b a u -D e z e rn e n te n  d e r R e ie b s b a h n d ire k tio n  F r a n k f u r t  a. M . ob. 
D ie  F e s tig k e itsb e re c h n u n g e n  u n d  E n tw ü rfe  z u  den e ise rn e n  B rü c k e n  
u n d  e in ze ln e n  S te in b rü c k e n  w u rd e n  te ils  im  B rü c k e n b a u b u re a u  d e r 
R e ic h sb a h n d ire k tio n , te ils  vo n  den E is e n b a u a n s ta lte n  G u sta v s b u rg , 
L a v is  in  O ffenbach  a. M . u n d  M e g u in  A .-G . in  B u tz b a c h , H essen, a u f
g e ste llt, denen d ie  H e rs te llu n g  n e u e r e ise rn e r Ü b e rb a u te n  ü b e r
tra g e n  w ar.

D a s  B e trie b sa m t H e rsfe ld  stellte  d ie  so n stig en  E in z e le n tw ü rfe  zu  
den B a u w e rk e n  in  B e to n  u n d  S tein  a u f; es bereitete die A u s 
s c h re ib u n g  u n d  B a u a u s fü h ru n g  in  a lle n  E in z e lh e ite n  v o r. H ie rb e i 
■war die  Ä n d e ru n g  vo n  B rü c k e n ö ffn u n g e n  u. a. v o n  d e r Z u stim m u n g  
d e r W a s s e rb a u v e rw a ltu n g  (K u ltu rb a u a m t F u ld a ) a b h ä n g ig . A u c h  
m ußte den N o tw e n d ig k e ite n  d e r zw isc h e n  H ü n fe ld  u n d  H e rs fe ld  im  
G ange b e fin d lic h e n  G ru n d stü c k z u s a m m e n le g u n g  (K u lt u ra m t  H e rsfe ld ) 
R e c h n u n g  g etrag en w e rd e n . In  z a h lre ic h e n  D ie n s ta n w e isu n g e n  w a re n  
d u rc h  d a s B e trie b sa m t a lle  A n o rd n u n g e n  f ü r  d a s B e trie b s- u n d  B a u 
p e rs o n a l, so w ie  f ü r  d ie  F a h rb e d ie n ste te n  in  den e in ze ln e n  B a u 
a b sc h n itte n  zu  treffen, d eren D u rc h fü h ru n g  s tä n d ig  ü b e rw a c h t w u rd e .

D ie  ö rtlic h e  B a u a u fs ic h t  am  T a g e  u n d  z u r  N a c h tze it stellte  eben
fa lls  hohe A n fo rd e ru n g e n  an  die b e te ilig te n  B a h n m e iste re ie n  (in s 
b eso nd e re  D ie n s ts te lle n v o rs te h e r u n d  V e rtre te r de r B a h n m e iste re i 
B u rg h a u n  u n d  H ü n fe ld ).

A n  den V e rs tä rk u n g sb a u te n  w a re n  au ß er d en ob e n e rw äh n te n  
E is e n b a u a n s ta lte n  b e so n d e rs b e te ilig t  die B e to n b a u a n sta lt  D y c k e rh o ff 
&  W id m a n n  A .-G . in  B ie b ric h , fe rn e r die  B a u g e sch ä fte  B o le n d e r in  
H e rsfe ld , H . J .  S c h ä fe r in  H ü n fe ld , W it z e i &  J a k o b  in  B e b ra .

D ie  V e rs tä rk u n g  a lle r  e rh e b lic h  b e sch ä d ig ten  o d e r v e rh ä ltn ism ä ß ig  
h o ch  b e a n sp ru ch te n  B a u w e rk e  h a t in  k u rz e r  Z e it g eord nete b a u lic h e  
Z u stä n d e  g eschaffen u n d  eine H a u p tso rg e  de r B e trie b sle itu n g  beseitigt. 
D ie  S c h n e llb a u w e is e  h a t die K o ste n  de r B a u a u s fü h ru n g  s e h r v e r
m in d e rt, d a  die  Z e it  g ü n s tig e r P re is la g e  a u sg e n u tzt w e rd e n  ko nnte . 
S to ffk o ste n  u n d  A rb e its lö h n e  w u c h se n  s e it e in em  Ja h re  w e se n tlic h  
an. D ie  hoh en U n te rh a ltu n g sk o ste n  d e r sch a d h a fte n  alte n  B rü c k e n  
s in d  w e g g e fa lle n ; d ie  u m g e b a u te n  B rü c k e n  w e rd e n  v o ra u s s ic h tlic h  
län g e re  Z e it  w e n ig  U n te rh a ltu n g  ve ru rsa c h e n .
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A lle  R ec h te  V orbehalten . Der Talsperrenbau.
D ie  e n tse tzlich e n  F o lg e n  eines T a lsp e rre n b ru c h e s  u n d  die  großen 

B a u k o s te n  v o n  W a sse rsa m m e la n la g e n  m a c h e n  hohe S ta u w e rk e  z u  den 
v e ra n tw o rtu n g s re ic h s te n  u n d  v o lk s w irts c h a ft lic h  w ic h tig ste n  In g e n ie u r
bauten. D ie  k ü n ftig e n  A u fg a b e n  u n se re r h o c h e n tw ic k e lte n  W a sse r
w irts c h a ft  w e rd e n  in  steig end em  M aße den B a u  au sg le ich e n d e r 
S ta u b e ck e n  ve ra n la sse n , so daß ein d rin g e n d e s te ch n isch e s u n d  w ir t 
s ch a ftlic h e s  In te re sse  besteht, daß d ie  B e m e ssu n g sg ru n d la g e n  so lch e r 
B a u w e rk e  neben a u sre ic h e n d e r S ic h e rh e it  a u c h  v o lle  G e w ä h r fü r  die 
A u s sc h ö p fu n g  a lle r  E rs p a rn is m ö g lic b k e ite n  bieten.

Z u  den B a u w e rk e n , b e i denen s ic h  die  E rö rte ru n g  w irts c h a ftlic h e r 
B a u v e rfa h re n  b e so n d e rs lo h n t, geh ören heute v o r  a lle m  die  T a l
a b sc h lü s s e  au s E rd e  u n d  lo sem  S te in m a te ria l m it  ih re m  in fo lg e  der 
n o ch  w e n ig  e rfo rsch te n  sta tisch e n  V e rh ä ltn is se  v ie lfa c h  v e r
s ch w e n d e risch e n , stets a b e r g e w a ltig e n  B a u sto ffa u fw ä n d e . D ie  S ta u 
d äm m e s in d  es a b er a u ch , b e i denen die M e in u n g e n  ü b e r ve rsch ie d e n e  
w ese n tlich e  G ru n d la g e n  ih r e r  F o rm g e b u n g , B a u s to ffw a h l u n d  B au - 
v e rfa h re n  zu m  T e il n o ch  e rh e b lic h  a u sein a n d e rg eh e n . A u s  diesen 
G rü n d e n  k o m m t dem  soeben in  3. A u f la g e  e rsch ie n en e n  B a n d  I  des be
k a n n te n  u n d  lä n g s t  ve rg riffe n e n  'Z ie g le rscb e n  W e rk s  „ D e r T a ls p e rre n 
b a u “ b e so n d e re r d r in g lic h e r  W e rt  z u . 1)

D ie  im  J a h r e  1900 e rsch ienene I .  A u tla g e  b e h an d elte  a u f  1 5 7 s  Seiten 
u n d  d u rc h  12 A b b ild u n g e n  beleg t die S ta u d ä m m e ; in  de r im  Ja h re  1911 
e rsch ie n en e n  2. A u fla g e  s in d  25 Seiten u n d  33 A b b ild u n g e n  diesem  
T a lsp e rre n ty p  g ew id m e t. D ie  3. A u tla g e  besteht au s d re i L ie fe ru n g e n , 
deren zw e ite  die  B e re ch n u n g  u n d  den B a u  m a ss iv e r T a lsp e rre n  b e 
h an d elt, w ä h re n d  die  3. L ie fe ru n g  den w a s s e rw irts c h a ftlic h e n  u n d  
w irts c h a ftlic h e n  G ru n d la g e n  des T a lsp e rre n b a u e s  g ilt. M it d ie se r 
äuß eren E n tw ic k lu n g  des dem  E rd d a m m b a u  g e w id m e te n  T e ils  des 
m aßgebenden Z ie g le rsch e n  W e rk s  is t  der A u fstie g  g en ü g en d  g e ke n n 
zeich net, den d ie se r Z w e ig  des T a lsp e rre n b a u e s  in  den letzten 25 Ja h re n  
g enom m en hat.

E in le ite n d  s in d  in  stra ffe r D a rs te llu n g  die G e sic h tsp u n k te  fü r die 
A n la g e  g ro ß e r W a s s e rk ra ft-  u n d  W a sse rsa m m e la n la g e n  e rö rte rt. Ge
s tü tz t a u f  E in z e lb e o b a c h tu n g e n  u n d  syste m a tisch e  B e sc h re ib u n g e n  
vo n  E in z e lfä lle n , b a u t s ic h  so d a n n  d e r u m fa n g re ich e  u n d  sch w ie rig e  
S toff ü b e r T a ls p e rre n  a u s  E rd e  u n d  lo se m  S te in m a te ria l auf. V o m  
D a m m a t e r i a l  au sgeh en d, s p a n n t s ic h  die  G ru p p e  d e r erö rte rte n 
P ro b le m e  ü b e r die  G r ü n d u n g s f l ä c h e  v o n  D ä m m e n  z u r  D a m m 
d i c h t u n g .  B e so n d e re  B e a c h tu n g  ve rd ie n e n  u n te r  an d e rem  die  E r 
ö rte ru n g en  ü b e r die  W e c h s e lw irk u n g e n  zw isc h e n  S ta u w a s se r u n d  
D a m m a t e r i a l ,  ü b e r die  F ilt e r w ir k u n g  u n d  den N a c h fa ll, ü b e r D u r c h 
fe u c h tu n g s w irk u n g e n  u n d  den D a m m q u e rsc h n itt. D a  in  le tz te r Z e it 
auß er a m e rik a n isc h e n  In g e n ie u re n  au ch  deu tsch e F o rs c h e r  s ic h  um  
die w isse n sc h a ftlich e  F ö rd e ru n g  des E rd d a m m b a u e s  u n d  dessen 
H ilfsw isse n sc h a fte n  v e rd ie n t g e m a ch t h ab en, so h ätten u n te r an derem  
au ch  die w e rtv o lle n  U n te rsu c h u n g e n  v o n  S c h a f f e r n a k  E rw ä h n u n g  
ve rd ie n t. D ie  ebenso w ic h tig e  w ie  sch w ie rig e  F ra g e  d e r D a m m 
d i c h t u n g  is t  a u f  rd . 100 S eite n  se h r a u s fü h rlic h  u n d  in  v ie lfa c h e r 
M a n n ig fa lt ig k e it  b e h an d elt, ohne daß d e r S tu d ie re n d e  o d e r d e r ent
w erfende In g e n ie u r  durch, u m s tä n d lic h e  E in z e lb e sc h re ib u n g e n  a b 
g esch reckt w ü rd e . D a b e i w u rd e  dem  h y d ra u lis c h e n  B o d e n g e w in n u n g s
u n d  A u fsc h ü ttu n g s v e rfa h re n  b e i se in e m  hoh en te ch n isch e n  u n d  
w irts c h a ftlic h e n  W e rt  ein e b e so n d e rs ein geh end e B e h a n d lu n g  z u te il, 
ohne die  S c h w ie rig k e ite n  u n d  G e fah re n  z u  ve rsch w e ig e n , d ie  m iß 
ve rstan d en e  A n w e n d u n g  in  s ic h  sch ließ t. D a  es b e i den n u r  m it

7  „ D e r  T a l s p e r r e n b a u “ . V o n  P . Z i e g l e r ,  R e g ie ru n g s- u n d  
B a u ra t z u  C la u s th a l. 3. A u fla g e , B a n d  I :  A . G e sic h tsp u n k te  fü r  die 
A n la g e  g ro ß e r W a ss e rk ra ft-  u n d  W a sse rsa m m e la n la g e n . B . T a l
sperren a u s  E rd e  u n d  lo sem  S te in m a te ria l. 247 S. u. 3 3 7  T e x ta b b . 
B e rlin  1925. V e rla g  v o n  W ilh e lm  E rn s t  &  S oh n. P re is  geh. 24 R.-M ., 
geb. 26 R.-M .

g rö ß te r V e ra n t w o r t lic h k e it  z u  e n tw erfe n d e n  u n d  au szu fü h re n d e n  E r d 
d a m m b a u te n  b e g re if lic h  ist, daß m a n  die  E rfa h ru n g e n  im  eigenen 
L a n d e  h ö h e r b e w e rte t a ls  a u sw ä rtig e  L e h re n , so ist es zu  begrüß en, 
daß den v o rw ie g e n d  a u f a m e rik a n isc h e  A u s fü h ru n g s b e isp ie le  sich  
stü tze n d e n  D a rle g u n g e n  d ie  v e rw a n d te n  A rb e its v e rfa h re n  des n e u z e it
lic h e n  d e u tsch e n  B e rg b a u e s v o ra n g e s te llt  w u rd e n .

D aß  d e r V e rfa sse r bei u n se re m  d e r z e i t i  g e n  S tand e de r te ch n isch e n  
B o d e n p h y s ik  d a ra u f  v e rz ic h te t h at, n ä h e r a u f  die sta tisch e n  V e r 
h ä ltn is se  bei S ta u d ä m m e n  einzugehen, is t  im  In te re sse  des p ra k tis c h e n  
W e rte s  des B u ch e s z u  begrüß en. D e r A b s c h n itt  ü b e r „ D i e  W a s s e r 
w i r t s c h a f t  d e s  O b e r h a r z e s “ v e rd ie n t a ls  B e itra g  z u r  E n t w ic k lu n g s 
g eschich te u n se re r W a s s e rw irts c h a ft  beso nd e re  B e ach tu n g . W e ite re  
A b sc h n itte  s in d  dem  V e rh a lte n  v o n  D ä m m e n  bei E rd b e b e n , so w ie  
den E n tn a h m e - u n d  E n tla s tu n g s v o rr ic h tu n g e n  g ew id m e t. D a  der 
S ta n d o rt v ie le r  T a lsp e rre n , a u c h  v o n  S tau d ä m m e n , bei d e r zun e h m e n d e n  
B e d e u tu n g  S p e ich e r- u n d  sp itz e n fä h ig e r W a ss e rk rä fte  k ü n ft ig  v ie lfa c h  
das G ebirg e sein  w ird , so w ä re  die  E rö rte ru n g  des g erade fü r  die 
T a lsp e rre n  unse re s a lp in e n  G e w ässe rne tzes be so n d e rs w ich tig e n  u n d  
sch w ie rig e n  P ro b le m s d e r G e sc h ie b e fü h ru n g  v o n  großem  W e rt  ge
w esen. V ie lle ic h t  g en ü g t d ie se r H in w e is , u m  diese F ra g e n  bei der 
F o rts e tz u n g  des W e rk e s n a ch z u h o le n .

B e i den b e m e rk e n sw e rte n  A u s fü h ru n g e n  Uber den H o c h w a s se r
ü b e rfa ll w ä re  a u c h  e in  H in w e is  a u f  d ie  v o rb ild lic h e n  V e rö ffe n t
lich u n g e n  d e r B a y e ris c h e n  L a n d e ss te lle  f ü r  G e w ä s se rk u n d e 2) u n d  die 
le h rre ic h e n  V e rsu c h e  d e r M ittle re n  Is a r-A .-G . an H e b e rm o d e lle n  
H e y n s c h e r  B a u a rt  e rw ü n s c h t  gew esen. D a  die  E in ric h tu n g e n  z u r 
E n tn a h m e  u n d  H o c h w a s se re n tla s tu n g  an  s ic h  u n d  ih re m  V e rh ä ltn is  
zu m  S ta u d a m m  ebenso w ic h t ig  s in d  w ie  die B a u w e is e  u n d  D ic h tu n g  
des letzte re n, so s in d  diese A n la g e n  im  1. B a n d e  b e so n d e rs ein g e h en d  
b e h an d e lt. W e ite rh in  s in d  die  D a rle g u n g e n  ü b e r die  A u s n u tz u n g  
des U b e rfa llw a ss e rs  z u r  G e fä llv e rm e h ru n g  bei d e r a u c h  bei u n s  z u 
n e h m en d e n  B e d e u tu n g  d e r Ü b e rfa llsp e rre n  w a s s e rk ra ftte c h n is c h  se h r 
b e a c h te n sw e rt.3)

S ch o n  d e r 1. B a n d  d e r n e u e n  A u fla g e  is t  ein  B e w e is  d a fü r, w ie  
u m fa n g re ic h  d ie  T a lsp e rre n w is s e n s c h a ft  g ew o rd en  ist. D e s h a lb  is t  
das in  dem  B u c h  ü b e ra ll zuta g e  tretende B e stre b e n  n a c h  k u rz e r  
F a s s u n g  u n d  s c h a rf  u m risse n e n  k rit is c h e n  A n s ic h te n  v o m  S ta n d p u n k te  
des au sü b e n d e n  In g e n ie u rs  b e so n d e rs a n zu e rk e n n e n . D ie se n  V o rz u g  
ve rd a n k e n  w ir  neben d e r k la re n  U rte ils b ild u n g  u n d  dem  g u te n  D a r 
ste llu n g sve rm ö g e n  des V e rfa sse rs  zu m  T e il  au ch  dem  U m stan d e, daß 
Z i e g l e r  s e it Ja h rz e h n te n  den T a lsp e rre n b a u  m it  bestem  E rfo lg e  als 
S o n d e rg eb ie t pflegt, w ä h re n d  so n st fü r v ie le  F o rs c h e r e in m a l —  u n d  
heute le id e r oft re c h t frü h z e it ig  —  d e r A u g e n b lic k  ko m m t, w o  m it 
d e r E rk e n n tn is  d e r P ro b le m ste llu n g  ih r  In te re sse  a n  d e r A u fg a b e  be
frie d ig t  is t  u n d  an d e re  F ra g e n  sie  locken.

D a  d e r V e rfa sse r in  d e r ) .  L ie fe ru n g  die  V o r-  u n d  N a c h te ile  der 
E rd d a m m b a u w e is e  ohne V o re in g e n o m m e n h e it in  w iss e n sc h a ftlic h e r 
u n d  k la r e r  D a rs te llu n g  z u  w ü rd ig e n  v e rsu c h t, so b e re ch tig t d ies zu  
d e r H o ffn u n g , daß a u c h  die neue A u fla g e , ebenso w ie  ih re  V o rg ä n g e r, 
zum  u n e n tb e h rlic h e n  H ilfs m itte l u n d  d a u e rn d e n  R a tg e b e r f ü r  a lle  
d ie je n ig e n  tverd en w ird , die a ls  B a u in g e n ie u re , G eologen, H y d ro lo g e n , 
V e rw a ltu n g sb e a m te  u n d  V o lk s w irts c h a ft le r  m it  dem  T a lsp e rre n w e se n  
zu  tu n  h ab en. Ih n e n  a lle n  w ird  d a s vo m  V e rla g  in  je d e r H in s ic h t  
m u ste rg ü ltig  ausgestattete B u c h  se h r w illk o m m e n  sein, z u m a l sein  
E rs c h e in e n  in  d re i L ie fe ru n g e n  den H a n d g e b ra u c h  u n d  die  A n s c h a ffu n g  
e rle ich te rt. ®i'.»!gttg. M a rq u a rd t.

-) K u rz e  s ta rk e  R e g e n fä lle  in  B a y e rn , ih re  E rg ie b ig k e it , D a u e r
In te n sitä t, H ä u fig k e it  u n d  A u sd e h n u n g . B e a rb e ite t v o n  D r. H a e u s e r .  
M ü n ch e n  1919 u n d  1922.

3) V e rg l. u n te r a n d e rm  au ch  K r e y :  D ie  W ir k u n g  v o n  E je k to re n 
sch ü tzen. Z e n tra lb l. d. B a u v e rw . 1920, N r. 75.

A llo  R e c h te  V o rbehalten . Zur Berechnung der Knickhelastung von Bogenträgern.
V o n  D r. techn. In g . J .  F r lt s c h e ,  P riv a td o z e n t an d e r D e u tsch e n  T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le  in  P ra g .

(S chlu ß  a u s  H e ft 35.)

B . D e r  e in g e s p a n n te  B o g o u  (A b b . 2).

A u c h  h ie r g ilt  w eg en d e r E r f ü llu n g  d e r B e d in g u n g

Sn dz =  0,
daß die  e la stisch e  L in ie  des a u sg e k n ic k te n  B o g ens eine an tisy m m e trisch e  
F o rm  zeig t; fo lg lic h  is t  w ie d e ru m

(14)
v = a sin z - j -  c z

+ ß

r i  , 7 15 2 ,1-¿c-az* cos,?- 4 • a z2s m z ------r
4:

az.c,osz— ~g"c z \

F ü r  z —  y. m uß >/ =  0  s e in ; d a h e r la u te t die  erste G le ic h u n g  z u r  B e 
s tim m u n g  d e r In te g ra tio n s k o n sta n te n  a  u n d  c

(15)

a  s in  x  -f- c  x

a > '
x “ c o s  z  r  - a  y. s in  ^  -4

15
4 a  x  c o s  x

- y C i * 3 |  =  0 ,

d ie  zw e ite  fo lg t a u s  der U n v e rd re h b a rk e it  d e r beiden B o g en kä m p fe r.
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D ie se  B e d in g u n g  e rfo rd e rt, daß d  'p —  ¡p —  y  ä s  tg J  q> fü r  z =  z g le ich  
N u ll  w ird . E s  ist

tg 9 = - | r  =  t2/1 +  )?I) ( i  —  I 1) =  yl + n l ( l + z / I2)> tg y = 2 / 1

t g  J  cp t g  <P —  t g  <P V1 (1 + ^ 12)

i +  tgytgip (i +  y12) 0 +  yl vl)
~  il (i — y l v1) &  nl-

>f = 0  sein. I n  d e r  S ta tik  d e r B o g e n trä g e r is t  
es ü b lic h , die B e d in g u n g  fü r  die U n v e rd re h b a rk e it  d e r B o g e n k ä m p fe r 
in  d e r F o rm  a n zu sch re ib e n , daß

se in  m u ß ; d a ra u s fo lg t

H y : ! / 15 \ äx- - J ' 7!11 d x  —  0

Jtjn dx  =  j \ xJ = 0 ,

w elch e  F o rd e ru n g  n u r  e rfü llt  w e rd e n  k a n n , w en n  »;* an  b e id e n  B o g e n 
k ä m p fe rn  g le ic h  N u ll  ist. E s  w a r

1 3 . 1“tr“ • z  sin z  —
2  4

tjl  —  a  j^cos z  -J -  ß  ^ —

fo lg lic h  is t

(21)

. 1 15 )
- f -  • z  s in  z ------- • c o s  z - f  c ( 1 - 2 / J A

COS Z -m ( - 4 x ° s i n z  —
1

i 1- j -  —r  • x  s m  x  ■ 
1 4

i 5_
4 COS X +  c ( l  — 2 (?**) =  0.

D a ra u s  e rg ib t s ic h  

c  —  - i -  a  —  c o s  x  ■■ - f -  a  c o s  x  - j -  ß x °  s m  x 4 z ‘ c o s  z

1 . 15 >
 - j-  • x  s m  x  -f— —  • c o s  x

N u n  k a n n  m a n  c in  61. 15 e lim in ie re n  u n d  e rh ä lt d a n n  die  K n ic k 
b e d in g u n g  fü r  d en e in g e sp a n n te n  B o g en m it

s in  z  —  z  c o s  z

_1  
1 2

o der
z  ( 1 2  - f -  7  d )

+  ß x. s m  z  ■ 2  z 2 s inin  z ^ 0

(22) tg  z 12 (6 _ _  1 2 ) f g  *  —  f i  (* )  =  o .

F ü r  9- —  0  b e k o m m t m a n  * =  t g z ;  dem  e n tsp ric h t z =  4,49, lie g t
3

d a h e r in  der N ä h e  v o n  - y «  m it  dem  W e rte  4,71.

C . D e r  D r e ig e le n k b o g e n  (A b b . 3).

B e im  D re ig e le n k b o g e n  v e rh in d e rt d ie  A n o rd n u n g  e in es G elenkes 
im  B o g e n sch e ite l d ie  A u s b ild u n g  e in e r an tisy m m e trisc h e n  F o rm  der 
e la stisch e n  L in ie ;  das G e le n k  a ls  N u llste lle  des B ie g u n g sw id e rsta n d e s 
w ir d  m aß gebenden E in flu ß  a u f sie neh m en . E in  T ra g w e rk  k n ic k t  
je w e ils  in  d e r R ic h tu n g  des g erin g sten  W id e rs ta n d e s  aus, den es je d e r 
m ö g lich e n  F o rm ä n d e ru n g  entgegensetzt. B e im  D re ig e le n k b o g e n  w e rd e n  
a b e r S c h e ite lb ew e g u n g en  m it  ü b e rw ie g e n d e r lo tre ch te r K o m p o n e n te

am  leich te ste n  e in treten k ö n n e n , fo lg lic h  is t  es w a h rs c h e in lic h , daß 
stets eine so lch e  das A u s k n ic k e n  des B og ens e in le ite n  w ird . T a tsä c h lic h  
hatte s ic h  bei dem  V e rs u c h e , den D o z e n t £>r.=Sttg. R . M a y e r  z u r 
e xp e rim e n te lle n  E rm itt lu n g  der K n ic k b e la s tu n g  eines D re ig e le n k 
bogens d u rc b fü h rte , gezeigt, daß sch o n  das A u fb r in g e n  k le in e r 
B e la stu n g e n  v e rh ä ltn ism ä ß ig  große S c h e ite lse n k u n g e n  z u r  F o lg e  hatte. 
D a b e i is t  z u  b e m e rke n , daß s ic h  d e r S ch e ite l des B o g e n s n ic h t  n u r  
lo tre c h t n a ch  a b w ä rts  bew egt, s o n d e rn  a u c h  w a g e re ch t a u sw e ic h t; 
eine n u r  lo tre ch te  V e rsch ie b u n g  w ü rd e  a ls  n o tw e n d ig e  F o lg e ru n g  
h ab en, daß s ic h  je d e r S ch e n k e l g e n a u  so v e rh ä lt, w ie  e in  B o g en  ü b e r 
d e r Sehne A G .

^ L ^ T T r r m i i i n m T T ^

yC xj LflTlTffl'fl'.iiL.j ]TTTTTTTT---î m-ni!n um

A b b . 3.

E in e  flü ch tig e  B e tra c h tu n g  des P ro b le m s k ö n n te  die  M e in u n g  
a u fk o m m e n  lassen, daß d ie  T a tsa c h e  d e r A u s b ild u n g  eines W e n d e 
p u n k te s  d e r e la stisch e n  L in ie  im  B o g e n sc h e ite l beim  A u s k n ic k e n  des 
Z w e ig e le n k b o g e n s b e re its  d ie  M ö g lic h k e it zuließ e, daß d o rt a u c h  ein 
G e le n k  an g e o rd n e t sein k ö n n te , ohne eine Ä n d e ru n g  de r K n ic k 
b e la stu n g  z u  b e w irk e n ; e inem  W e n d e p u n k te  e n tsp ric h t j a  im m e r ein 
M o m e n te n n u llp u n k t. D ie s  hieße a b er die  K n ic k b e la s tu n g  eines D re i
g elenkbog ens w e s e n tlic h  ü b e rsch ä tze n .

D ie  S telle  des G e len ke s be d e u tet in  m a th e m a tisch e r B e zie h u n g  
eine U n ste tig k e itsste lle  f ü r  d ie  F u n k tio n e n  >j ( x )  u n d  £ (x ),  u n d  es 
m uß n u n  die  F ra g e  u n te rs u c h t  w e rd e n , ob b e i Z u la ss u n g  u nste tig er 
F u n k tio n e n  >] (x ) u n d  { ( x ) m it  d e r U n ste tig k e itsste lle  im  B o g en sch eite l 
n ic h t  k le in e re  B e la stu n g e n  a ls  beim  Z w eig ele n kb o g en  g le ich e r 
F o rm  ein  la b ile s  G le ic h g e w ic h t b e w irk e n  k ö n n e n . A u f  G ru n d  dieser 
M ö g lic h k e it  m uß n u n  s o w o h l tj [x ) a ls  a u c h  f  (.r) fü r  d en lin k e n  u n d  
fü r  den re ch ten  B o g e n sc h e n k e l m it  ve rsch ie d e n e n  In te g ra tio n s 
ko n sta n te n  an ge sch rie b e n  w e rd e n . E s  is t  n u n

lin k s  ( f 0l  ( z )  =  cii s i n  z  - f -  b i  c o s  z  +  Cj z  - j -  cl,

re ch ts (p0r  ( z )  —  a 2 s in  z  - f -  b 2 c o s  z  - ) -  c3 z  +  d 2.

D ie  sy m m e trisch e n  T e ile  d e r L ö s u n g , die  s ic h  an  die  K o n sta n te n  b 
u n d  d  b in d e n , d ü rfe n  h ie r n ic h t  ohne w eite re s g e strich e n  w e rd e n ; 
es zeig t a b er d ie  B e d in g u n g , daß fü r 2 =  0  s o w o h l fü r  den lin k e n , 
a ls  a u c h  f ü r  den re c h te n  T e il  d e r L ö s u n g  0 se in  m uß, daß

b i  —  b 2 —  0

ist ; d  je d o c h  is t  stets v o n  N u ll v e rsch ie d e n , n u r  fo lg t au s ¡¡l  =  rjr  für

2 =  0 d i  =  d 2.
N u n  b e k o m m t m an

« 1,2 s in  z  - f -  C i , 2  z  —|— d  

1 . 7 „ . 15
% r

+  ß (j
+  ß ^ a  1,2

«1,2

M , r

, z °  c o s  z  r z ‘ s m i
2 4 ■ z  c o s

' )
a 1,2 sm z

1  3 cos , 1  2 • I 1z  -j— j-  z  s m  z  -4 - ~ r  z  c o s  £  
1 4 1 4

■Cl.2 2

4 sin;

-j- 4 Cl, 2 z

dem  Z e ig e r !  e n tsp ric h t d e r In d e x  1, dem  Z e ig e r r  d e r In d e x  2. A u s 
d e r B e d in d u n g , daß fü r a =  -f- x . . . =  0, M i*  =  0 fü r  z  =  —  z . . .

>/“ * =  0, it / ,7 * =  0  s e in  m uß, ergeben s ic h  v ie r  G le ic h u n g e n  z u r Be
s tim m u n g  v o n  a 3, eH c2, d. D ie  z u  ih re r  e in d e u tig e n  B e re ch nu ng  
n o ch  fehlende 5. G le ic h u n g  fo lg t d a ra u s, daß fü r  z  =  0

£ « - £ r 0 =  0

sein  m uß, w e n n  d e r Z u sa m m e n h a n g  des ganzen T ra g w e rk e s  nicht 
g estö rt w e rd e n  so ll. D a m it  e rg ib t s ic h  n a c h  e in ig e m  U m re c h n e n :

( c ii — a2) ( z  sin z  - } -  c o s  z  —  1 )

+  i a i —  < h ) ß ^  ‘ '
(23)

+  (Ci —  cs)  •

Ä ( x )

- * s ( l
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1 9  41
A  (x) =  -y- z4 cos x — — x3 sin z — 7 z2 cos z -j— —  z sin z

i 4 1-j . -  COS z.
4

D ie s e  G le ic h u n g  is t  fü r  a , =  « 3, cx =  c» v o n  se lb st e rfü llt, d a ja  fü r 
den F a l l  d e r S te tig k e it d e r L ö s u n g , w ie  er beim  Z w eig ele n kb o g en  
a u ftritt, a u c h  d —  0 is t  u n d  z u r E r m itt lu n g  d e r b e id e n  K o n sta n te n  a  
u n d  c z w e i G le ic h u n g e n  genügen. N a c h  E lim in a t io n  v o n  (Cj —  cf) 
geht G l. 23 ü b e r in

f l  3 1
- f  * sin z -j- jS ( -g- x4 cos z — ^-z3 sin z -f- -■/? cos z( « i  —  c h )

— 12 z sin z — 8 cos z + 8)]
die ü b rig e n  R a n d b e d in g u n g e n  lie fe rn  ebenso w ie  b e i stetig er L ö su n g

O i  +  « 2) sm z
, 5 , . 1zs cos z — z- sin z f - r *  cos z  

12 4

— 8 sin z j (04 -f- eia) (7(z) — 0,

g an z e n tsp re ch e n d  d e r G l. 17 f ü r  Oj —  a 3. Z w e i B e d in g u n g e n  vo n
d e r F o rm  -nr \ t \ c\

z )  ( o ,  —  fl2)  =  0

G ( x )  ( i l ,  - ( -  Cif) —— 0  

k a n n  n u r  g le ic h z e itig  e n tsp ro ch e n  w erde n, w en n

! ? ( * ) .  t f  0 0  =  0

ist. N a c h  A u s fü h ru n g  d ie se r R e c h n u n g  e rh ä lt  m a n  a ls  B e stim m u n g s
g le ic h u n g  f ü r  x

+  ß ( * i  "  7z sin2 z ■ cos z sin z
6

z3 sin2 z

( 2 4 ) -f- -ö- z2 cos z sin z — 20 z sin2 x — 8 sin z cos z

-f- 8 sin z j  == 0.

A ls  L ö s u n g  v o n  (24) k o m m t z u n ä c h s t

sin z =  0 z — 0, n, 2 n  . . . v n

in  F ra g e . E s  m uß a b e r n o ch  gezeig t w erd e n , ob d u rc h  N u llse tze n  
des A u s d ru c k e s

(  7 1z sin z -J- ß  i z4 cos z — g- z3 sin z +  9 z2 cos z — 20 z sin z

— 8 cos z -|- 8 j  =  0

n ic h t  e in  n o c h  k le in e re r W e rt  fü r  x b e stim m t ist. D aß  d ie s d e r F a l l  
ist, w ir d  sp ä te r an  eiuem  B e is p ie l gezeig t w e rd e n . B e rü c k s ic h tig t

Q .

— , so e rh ä lt  m an n a ch  ein ig e m  U m re ch n en  denm a n , daß 
A u s d ru c k

(25)
tgz- 3 A  [z2 (2 z 2 +  1) +  16 (sec x — 1)] 

z |z 2 (6 — 7 # ) — 120 # ]
—  tg Z “f- f t  (z) =  0.

aus dem  am  e in fa ch ste n  a u f z e ich n e risch e m  W e g e  d e r k le in ste  W e rt  
vo n  * b e stim m t w e rd e n  k a n n .

Beispiel.
D e r B og en, den R . M a y e r  z u  sein e n  K n ic k v e rs u c h e n  verw endete, 

d ie  in  se in e m  B u c h e  „ D ie  K n ic k fe s t ig k e it“ , B e r lin  1921, J u l iu s  S p rin g e r, 
a u s fü h r lic h  b e sch rie b e n  s in d , hatte ein e S p a n n w e ite  vo n  l  — 180 cm , 
eine P fe ilh ö h e  v o n  f  =  24 cm , e in  T räg h e itsm o m e n t a u f  die w agerechte 
A ch se bezogen, v o n  0 ,1343 cm 4. D a s  E la stiz itä tsm a ß  des V e rs u c h s 
b a u sto ffes g ib t  e r m it  2 000 000 k g /c m 2 an. D a m it  is t

A  =  8 ( - 0 2 =  0,142.

D ie  A u flö s u n g  d e r G l. 19 g eschie h t am  rasch e ste n a u f z e ich n e risch e m  
W e g e; m a n  su c h t den S c h n itt  de r L in ie n  t g z  u n d  f ( x ) ,  w a s  s ic h  ohne 
v ie le  M üh e d u rc h fü h re n  läß t, d a  m an w eiß , daß z in  de r N äh e  vo n  
n  lieg t. M it  V o rt e il  b e n u tz t m a n  z u m  A u fträ g e n  v o n  t g z  die  fü n f
ste llig e n  T a fe ln  d e r K re is -  u n d  H y p e rb e lfu n k tio n e n  vo n  K . H a y a s h i ,  
B e r lin  1921. F ü r  den Z w eig ele n kb o g en  e rh ä lt  m an z =  2,88 bezw . 
z 2 =  8,29. D a m it  is t  d e r K n ic k s c h u b  I I X n a ch  (20)

E x =
4 • 8,29 • 2 000 000 • 0,1343 

 1 8 0 2
=  275 ks

B e i dem  V e rs u c h  vo n  R . M a y e r w a r  d e r If -S c h u b  an de r K n ic k g re n z e  
265 kg, so daß s ic h  eine A b w e ic h u n g  vo n  10 k g  o d e r rd . 4 %  ergib t, 
e in  B e w e is, daß d e r V e rs u c h  m it g ro ß e r S o rg fa lt u n d  u n te r g e sc h ic k te r 
V e rm e id u n g  a lle r  stö re n d e n  E in flü s s e  d u rc h g e fü h rt w u rd e . I n  m e in er 
A b h a n d lu n g  „ Z u r  K n ic k u n g  p a ra b o lis c h  g e k rü m m te r S täb e “ , M elan- 
F e stsch rift, F . D e u tic k e , W ie n  1923, hatte  ic h  u n te r de r N ä h eru u g s- 
an n ah m e  f ü r  J f  =  ü  ■ 1/ ein e F o rm e l z u r B e re ch n u n g  v o n  x e n tw ic k e lt, 
die  fü r  den M a y e rsch e n  V e rsu c h sb o g e n  d en W e rt  I I x —  316 kg, also 
um  1 5 %  zu  groß e rgab. E s  w a r  im m e rh in  ü b e rra sc h e n d , daß eine 
so h ä u fig  v e rw e n d e te  N ä h e ru n g  fü r  M  d e ra rtig  vo n  d e r genauen 
R e c h n u n g  a b w e ich e n d e  E rg e b n is s e  lieferte.

F ü r  den e in g e sp an n te n  B o g en  e rh ä lt m a n  au s G l. 22 a u f  dem selben 
ze ic h n e risc h e n  W e g e  fü r  z =  4,28 bezw . x2 =  18,32. x m uß n ach  den

3
frü h e re n  U n te rsu c h u n g e n  in  d e r N ä h e  v o n  9 n  lieg en . E s  ist

„  4 • 18,32 • 2 000 000 • 0,1343
H x  = ------------------ jgQi =  608 kg.

E in e  e x p e rim e n te lle  B e stim m u n g  d e r K n ic k b e la s tu n g  be steh t m eines 
W is s e n s  n ic h t. S ie  m uß  s ic h  a b e r z u  d e r des Z w e ig e le n k b o g e n s v e r 

h a lte n  u n g e fä h r w ie  7t2 : n ^ o d e r w ie  1 : % ;  es is t  %  • 275 =  618 kg,

w o d u rc h  o b ig e r  W e rt  w a h rs c h e in lic h  w ird .
B e im  D re ig e le n k b o g e n  lie fe rt d ie  T h e o rie  a u s  de r L ö s u n g  der 

Gl. 25 den W e rt  x =  2,59 bezw . x 2 =  6 ,71 ; d a m it e rg ib t s ic h

j.r —  4 ■ 6,71 • 2 000 000 ■ 0,1343 
x ~  32400

222 kg.

D ie  K n ic k b e la s tu n g  des D re ig e le n k b o g e n s e rg ib t s ic h  fo lg lich  fü r 
dieses B e is p ie l u m  2 4 %  k le in e r a ls  d ie  des Z w e ig ele n kb o g en s 
g le ic h e r F o rm .

B e i dem  M a y ersch en  V e rs u c h  e n tsp ra c h  der K n ic k b e la s tu n g  ein 
LT-Schub v o n  195 kg, w a s eine A b w e ic h u n g  v o n  T h e o rie  u n d  V e r
s u c h  v o n  27 k g  o d e r 1 4 %  b e d e u tet; zw e ife llo s  is t  dieses E rg e b n is  
u n b e frie d ig e n d . E s  fin d e t zu m  T e il  seine E r k lä r u n g  d a rin , daß b e i 
d e r V e rs u c h sa u o rd n u n g  d ie  B e la stu n g  ke in e  g le ic h m ä ß ig  ve rte ilte  
w ar, fo lg lic h  den V o ra u sse tz u n g e n  de r T h e o rie  n ic h t  g an z e n tsp ra c h ; 
a n d e rse its  m ag die  U rsa c h e  des U n te rsch ie d e s au ch  d a rin  lieg en , daß

24 1
d e r V e rsu ch sb o g e n  m it dem P fe ilv e rh ä ltn is  vo n  -r^pr- ä  —  w o h l sch on

joO 7
an de r G re nze  des G e ltu n g sb e re ich e s d ie se r E n tw ic k lu n g e n  steht, die 
j a  n u r  f ü r  flach e B ög en m it g ro ß e r G e n a u ig k e it  G e ltu n g  h ab en. E s  
w ä re  n o tw e n d ig , z u r  besseren B e stä tig u n g  d e r ab g e leite te n  B ezieh ung en 
die K n ic k v e rs u c h e  m it  fla ch ere n  B og en z u  w ie d e rh o le n .

Vermischtes.
B e to n  u .  E is e n ,  In t e r n a t io n a le s  O rg a n  f ü r  B e to n b a u  (V e rla g  

von W ilh e lm  E r n s t  &  S oh n, B e rlin  W  66). D a s  am  20. A u g u s t  er
schienene H e ft 16 (1 R .-M .) e n th ä lt u. a. fo lg ende B e iträ g e : D r.  techn. 
F ra n z  U r w a l e k  u n d  In g . W a lte r  B a r t h e l t :  E ise n b e to n  in  K le in 
polen u n d  S ch le sie n . —  P ro f. © t v ^ u g . E .  K a m m e r :  H ilfs ta fe ln  z u r 
B e re ch n u n g  des B a lk e n s  ü b e r d re i u n g le ich e n  Ö ffnungen. —  O ber
in g e n ie u r F . L a n g e :  N e u eru n g e n  a u f  dem  G ebiete d e r B e to n eisen -B e a r- 
b eitun g. —  In g e n ie u r  G o tth a rd  E s c h e r :  D ie  neuen ita lie n is c h e n  V o r 
sch rifte n  ü b e r h y d ra u lis c h e  B in d e m itte l u n d  B a u w e rk e  in  E ise n b e to n .

E in e  G iit o r u m s c h ln g - Y e r k e h r s w o c lic .  D e r  N u tz e n  a lle r  V e r 
besserung en d e r G ü te rb e fö rd e ru n g sm itte l k a n n  erh ö h t w e rd e n , w e n n  der 
Ü bergang o d e r U m s c h la g  vo n  ein em  V e rk e h rsm itte l a u f  das an dere g la tt 
u n d  fließ end sta ttfin d e t. D e r E in flu ß  d e r W irts c h a ft lic h k e it  d e r G ü te r-

u m scb la g a n la g e n  a u f die P re is b ild u n g  v o n  in d u s trie lle n  E rz e u g n isse n  
is t  a lso  d e u tlic h  e rs ic h tlic h . U m  diese T a tsa c h e  w eite n K re is e n  der 
In d u s t r ie  u n d  W irts c h a ft  v o r  A u g e n  z u  fü h re n , v e ra n sta lte t d e r V e re in  
d e u tsch e r In g e n ie u re  im  S ep tem ber d. J .  ein e T a g u n g , a u f  d e r h er
vo rra g e n d e  F a c h m ä n n e r des In -  u n d  A u s la n d e s  in  B e rich te n  ih re  E r 
fa h ru n g e n  d e r P r a x is  m itte ile n  u n d  W eg e z u r  S teig e run g  de r W ir t 
s c h a ftlic h k e it  u n d  d a m it z u r V e rb illig u n g  des G ü te ru m sch lag es zeigen 
w e rd e n . V o m  a llg em ein e n  Ü b e rb lic k  ü b e r V e rk e h rs- u n d  G ü te r
u m sch la g fra g e n  b is  z u  den e in ze ln en  E in ric h tu n g e n  fü r  S o n d e rzw ecke  
w e rd e n  e tw a 50 V o rträ g e  z u r  E rre ic h u n g  d ie se r Z iele  dienen. K u rz e  
te ch n isch e  F ilm e  v o n  G ü te ru m sc h la g e in ric h tu n g e n  so lle n  auß erdem  
v o rg e fü h rt w erd e n.

A lle  K re is e  d e r In d u s tr ie  u n d  des H a n d e ls, so w ie  des gesam ten 
V e rk e h rsw e se n s h ab en  k la r  e rk a n n t, daß g erade je tz t d ie  Ü b e rm ittlu n g
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d e r E rfa h ru n g e n  fü h re n d e r F a c h m ä n n e r fü r d ie  F o rte n tw ic k lu n g  de r 
de u tsch e n  T e c h n ik  v o n  a u ß e ro rd e n tlic h e r B e d e u tu n g  se in  w erden. 
D ie  B e h a n d lu n g  d e r w ich tig e n  F ra g e n  des n e u z e itlic h e n  G ü te r
u m sch la g e s b ie te t a b er auob fü r  den b e re its  im  B e ru fsle b e n  stehenden 
N a c h w u c h s  a lle r  te ch n isch e n  K re is e  ein e gute G elegenheit, d ie  P ro b le m e  
u n d  ih re  L ö su n g e n  ke n n en  z u  lern en , d ie  z u r  S te ig e ru n g  d e r W irts c h a ft
lic h k e it  im  G ü te ru m sc h la g  n u tz b a r g e m a ch t w e rd e n  so lle n .

D ie  T a g u n g  fin d e t vo m  2 1. b is  24. S ep te m b e r in  D ü s s e ld o rf, am  
25. u n d  2G. S e p te m b e r in  K ö ln  statt. A m  23. S ep te m b e r w e rd e n  die 
v o r b ild lic h e n  G ü te ru m sc h la g a n la g e n  im  D u is b u rg -R u h ro rte r  H a fe n  be
s ic h tig t. A m  S chlu ß  d e r TaguD g, dem  26. S eptem ber, is t  eine besondere 
F ü h ru n g  d u rc h  die  K ö ln e r  B a u fa ch m e sse  vo rgeseh en. D ie  G e sch ä fts
ste lle  d e r T a g u n g  b e fin d e t s ic h  im  In g e n ie u rh a u s, B e r lin  N W  7.

D ie  56 . H a u p tv e rs a m m lu n g  d e s  Z e n t r a lv e r e in s  f ü r  D e n ts c lio  
B in n e n s c h if f a h r t  f a n d  i n  M ü n c h e n  am  9. J u l i  19 2 5 u n te r  s ta rk e r B e 
te ilig u n g  au s a lle n  T e ile n  des R e ic h e s statt. A u c h  a u s  Ö sterreich, 
U n g a rn  u n d  H o lla n d  w a re n  V e rtre te r ersch ie n en , u n d  so g a r au s R u ß 
la n d  w a re n  d re i In g e n ie u re  im  F lu g z e u g  h erü b erg e ko m m e n . D e r  V o r 
s itze n d e , G e n e ra ld ire k to r D r. O t t ,  g ab e in en Ü b e rb lic k  ü b e r die 
T ä t ig k e it  u n d  die  Z iele  des Z e n tra lv e re in s. D a r a u f  ü b e rm itte lte  
d e r R e ic h s  V erkehrs m in iste r D r .  K r o h n e  dem  V e re in  die  besten W ü n s c h e  
d e r R e ic h sre g ie ru n g . E r  e n tw ic k e lte  die  A u fg a b e n , d ie  das R e ic h s
v e rk e h rs m in iste riu m  n a c h  A b tre n n u n g  de r R e ic h sb a h n  zu  e rfü lle n  
h ab en  w ird , u m  den h öchsten G ra d  d e r W irk s a m k e it  d e r V e rk e h rs 
m itte l a u f  de r S chiene, a u f  dem  W a ss e r, in  d e r L u ft  u n d  a u f  der 
L a n d stra ß e  z u  e rre ich e n . D ie  L a g e  d e r B in n e n s c h iffa h rt  m ache  ih m  
b esondere Sorgen, u n d  er w ü rd e  es begrüß en, w e n n  in  d e r F ra g e  d e r 
T a rife  eine v e rs tä n d n isv o lle  Z u sa m m e n a rb e it z w isc h e n  B in n e n s c h iffa h rt  
u n d  R e ic h sb a h n  s ic h  erzie len  ließe. D ie  fin a n z ie lle  O h n m ach t des 
R e ic h e s erfo rd e re  E in s c h rä n k u n g  im  B a u  n e u e r W a sse rstra ß e n , a b er die  
n o tw e n d ig e n  V e rb in d u n g e n , in sb e so n d e re  de r M itte lla n d k a n a l, m ü sse n  
z u r  A u s fü h ru n g  g elangen. N a m e n s d e r b a y e risch e n  S ta a tsre g ie ru n g  
begrüß te S ta a tsse k re tä r D r. S c h m i d t  die  V e rs a m m lu n g  u n d  betonte, 
daß a u c h  B a y e rn  ein sch iffa h rttre ib e n d e s L a n d  sei, d a s an  d e r V e r
w a ltu n g  de r W a sse rstraß en  g ern te iln e h m e  u n d  d ie  V e rb in d u n g  v o n  
R h e in  u n d  D o n a u  n a ch  K rä fte n  fö rd e rn  w erde. N a ch d e m  S ta d tra t 
D r.  K o n r a d  den W illk o m m e n g ru ß  d e r S ta d t M ü n ch e n  g esp roche n 
hatte, n a h m  S ta a tsse k re tä r V o g t  a ls  V e rtre te r d e r R e ic h sb a h n  das 
W o r t  u n d  betonte die  engen B e zie h u n g e n , die  z w is c h e n  E is e n b a h n  
u n d  S c h iffa h rt  bestehen. B e id e  V e rk e h rsm itte l d ie n e n  der d eu tsch en 
V o lk s w irts c h a ft  u n d  so llte n  n ic h t  g eg en ein a n d e r, s o n d e rn  m ite in a n d e r 
arb e iten . A n g e sic h ts  d e r n o ch  u n g e k lä rte n  F ra g e  der U m so h la g ta rife  
fand en seine A u s fü h ru n g e n  beso nd e re  B e ach tu n g .

O b e rb ü rg e rm e iste r a. D . D r. M o s t - D u is b u r g  h ie lt  d a ra u f  einen 
V o rtra g  ü b e r die  O r g a n i s a t i o n  d e r  R e i c h s w a s s e r s t r a ß e n v e r -  
w a l t u n g  u n d  die  W ü n s c h e  d e r B in n e n sc h iffa h rt. D ie  W a sse rstra ß e n 
p o lit ik  m üsse a u f  G ru n d  des A rt. 97 d e r R e ic h sv e rfa ss u n g  e in h e itlic h , 
g ro ß zü g ig  u n d  p la n m ä ß ig  b e trie b e n  w e rd e n . D em  R e ic h e  se i z w a r 
d as E ig e n tu m  u n d  die  V e rw a ltu n g  d e r R e ic h sw a sse rstra ß e n  ü b e rtra g e n , 
ih m  sei a b er n ic h t  die  M ö g lic h k e it  gegeben, se in  R e c h t u n d  d a m it 
sein e  P f lic h t  sin ngem äß  a u szu ü b e n . D e r  g e g en w ä rtig e  Z u s ta n d  sei 
u n h a ltb a r. V o n  e in ig e n  L ä n d e rn , in sb e so n d e re  v o n  d e r L a n d w ir t 
sch aft, w e rd e  so g a r d ie  A u fh e b u n g  des A r t .  97 v e rla n g t. D e r  V o r
tragende stellte  s ic h  a u f den entgegengesetzten S ta n d p u n k t u n d  gab 
dem  d rin g e n d e n  W u n s c h e  A u s d ru c k , daß die  in  d e r R e ic h sv e rfa ss u n g  
getroffene R e g e lu n g  u n te r k e in e n  U m stä n d e n  ein e A b s c h w ä c h u n g  er
fah re n  dü rfe, v ie lm e h r m ü sse  a u c h  in  den u n te re n  u n d  m ittle re n  I n 
sta n ze n  d e r V e rw a ltu n g  die  u n b e d in g te  S ich e rh e it f ü r  eine e in h e it
lic h e  R e ic h sw a ss e rs tra ß e n p o lit ik  gegeben w erde n.

D e n  z w e ite n  V o rtra g  h ie lt S t a a t s r a t D r . v . G r a ß m a n n ,  u n d  z w a rü b e r 
d ie  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r  B a u t e n  d e r  R h e i n - M a i n -  
D o n a u - A k t i e n g e s e l l s c h a f t .  N a c h  ein em  g eso h io h tlich en  Ü b e rb lic k  
ü b e r d ie  b a y e risc h e n  K a n a lp lä n e  betonte er, daß dem  m ä ch tig e n  U m 
fange d e r R h e in -M a in -D o n a u -G ro ß sch iffa h rtstra ß e  die  g e w a ltig e  v o lk s 
w irts c h a ft lic h e  B e d e u tu n g  dieses ne ue n  V e rk e h rsw e g e s e n tsp rä ch e . 
D ie  V e rb in d u n g  d e r b e id e n  größ ten S tröm e E u ro p a s  in  n e u z e itlic h e n  
A u sm aß en  w erd e  ein G e b ie t vo n  e tw a  200 k m  z u  b e id e n  S eite n d e r ü b e r 
3000 k m  la n g e n  S ch iffa h rtstra ß e  b e e in flu sse n  u n d  den G ü te rv e rk e h r 
z w isc h e n  den N ie d e rla n d e n , S ü d - u n d  W e std e u tsc h la n d , Ö ste rre ich  u n d  
den ü b rig e n  D o n a u sta a te n  b is  n a c h  R u m ä n ie n  u n d  B u lg a rie n  erfassen. 
Sie bedeute a lso  eine d a u e rn d e  S tä rk u n g  d ie se r W irtsc h a ftsg e b ie te  
u n d  ein e k u lt u r e ll  u n d  p o lit is c h  h o ch b ed eu tsam e  S ch ö p fu n g . O hne 
e in e n  g e w isse n  O p tim ism u s k ö n n e  m a n  an die  L ö s u n g  d e r groß en 
A u fg a b e  n ic h t  h eran g e b e n , a b er er g la u b e  an  D e u ts c h la n d s  Z u k u n ft  
u n d  ru fe  dem  Z e n tra l ve re in  z u : „H e lfe n  S ie  u n s  au ch  w e ite r b e i u n se rm  
W e r k ! “ . A n sc h lie ß e n d  d a ra n  s p ra c h  O b e rb a u d ire k to r P ro f. D a n t s c h e r  
ü b e r die  t e c h n i s c h e  S e i t e  d e r  im  B a u  b e g r i f f e n e n  G r o ß -  
s c h i f f a h r t s t r a ß e .  D ie  K a n a lis ie r u n g  des M a in s  vo n  F r a n k f u r t  
b is  A sc h a ffe n b u rg  w a r  die V o rb e d in g u n g  f ü r  d ie  W e ite rfü h ru n g  des 
S ch iffah rtw e g e s vo m  R h e in  z u r  D o n a u . E in s  w a r  s ic h e r, daß der

In d u s tr ie -  u n d  H a n d e ls p la tz  N ü rn b e rg  b e rü h rt  w e rd e n  m üsse, ab er 
n ic h t  w e n ig e r a ls  40 L in ie n  w u rd e n  u n te rsu c h t, u m  d ie  beste L ö su n g  
z u  fin d e n . D ie  e n d g ü ltig e  L in ie  v e rfo lg t den M a in  b is  B a m b e rg , a b er 
u n te r A b sc h n e id u n g  de r e in en M a in sc h le ife  d u rc h  e in en S e ite n k a n a l 
im  W e rn ta l.  V o n  B a m b e rg  a u s  fü h rt s ie  in  R ic h tu n g  a u f N ü rn b e rg  
ü b e r den J u r a  z u r  A lt m ü h l u n d  d a n n  h in a b  n a ch  K e lh e im  an die 
D o n a u , die  b is  z u r  R eic h sg re n z e  u n te rh a lb  P a s sa u  v e rfo lg t w ird . D ie  
G e sa m tlä n g e  b e trä g t 607 km , w o v o n  220 k m  a u f  den M a in , 172 k m  
a u f den V e rb in d u n g s k a n a l u n d  215 km  a u f die D o n a u  e n tfa llen . A n  
d e r W e stra m p e  is t  v o n  A sc h a ffe n b u rg  b is  z u r  S c h e ite lh a ltu n g  eine 
H ö h e vo n  296 m m it 37 Stufen zu  ersteigen, n a ch  O sten s in k t  die 
W a sse rstra ß e  in  13  S tufen u m  126 m  ab. D ie  W a ss e rv e rs o rg u n g  der 
S c h e ite lh a ltu n g  g e sch ie h t v o m  L e ch  au s m itte ls  e in es Z u b rin g e rk a n a ls  
vo n  89 k m  L ä n g e . D a b e i w ir d  m e h r W a ss e r überge le ite t, a ls  f ü r  die 
S c h iffa h rt n o tw e n d ig  ist, so daß d ie  übe rsch ie ß e nd e  M enge in  alle n  
S ta u stu fe n  b is  n a ch  A s c h a ffe n b u rg  z u r  W a s s e rk ra ftn u tz u n g  h e ra n 
gezogen w e rd e n  k a n n . E n d e  1921 w u rd e  die  R h e in -M a in -D o n a u -A .-G . 
g e g rü n d e t; sie  tra t  1922 e n erg isch  in  den B a u  ein  u n d  b e g an n  m it 
dem  A u s b a u  de r K a c h le ts tu fe  in  d e r D o n a u  bei P a s s a u  u n d  m it der 
M a in -S ta u stu fe  V ie re th  bei B a m b e rg . D e r  B a u  v o n  V ie re th  is t  heute 
e rle d ig t u n d  d ie  A n la g e  dem  B e trie b  ü b e rg e b e n . A n  d e r D o n a u  h a n d e lt 
es s ich  d a ru m , v o n  u nten h e ra u f den S tro m  s o b a ld  w ie  m ö g lic h  b is  
R e g e n sb u rg  fü r  d ie  G ro ß sc h iffa h rt h e rz u ric h te n . D ie se  A u fg a b e  zer
fä llt  n a ch  d e r N a tu r  des S tro m e s in  z w e i T e ile . V o n  R e g e n sb u rg  bis 
V ilsh o fe n  m uß  eine N ie d rig w a s se rre g u lie ru n g  stattfin d e n , v o n  d o rt bis 
P a ssa u , w o  die  D o n a u  eine felsige S tre ck e  d u rc b strö m t, m uß sie 
k a n a lis ie rt  w e rd e n . D a s  g e sch ie h t d u rc h  die  groß e S tau stu fe  bei 
P assa u , d ie  den D o n a u sp ie g e l u m  9,5 m  h eb t u n d  d a m it b is  V ilsh o fe n  
h in a u f  a lle  S tro m sch n e lle n  ü b e rsta u t. Im  Z u sa m m e n h a n g  m it dem  
S ta u w e h r w e rd e n  z w e i S ch iffssch le u se n  v o n  230 m  K a m m e rlä n g e  u n d  
24 in  T o rw e ite  so w ie  ein  K ra ftw e rk  vo n  42 000 P S  m itt le re r L e istu n g  
au sg e fü h rt. D ie se s K a c h le tb a u w e rk  is t  w o h l d e rz e it d ie  größte d e r
artig e  B a u a u s fü h ru n g  in  D e u ts c h la n d , ih re  B e sic h tig u n g  s o ll den A b 
sch lu ß  d e r T a g u n g  b ild e n .

N a ch d e m  n o ch  d e r ö ste rre ic h isc h e  O b e rb a u ra t E r b e n  an  H a n d  
z a h lre ic h e r L ic h t b ild e r  d en D o n a u h a f e n e n t w u r f  d e r  S t a d t  K r e m s  
b e sp ro ch e n  hatte, g elangte a u f  A n tr a g  v o n  D r.  S c h m it z - D u is b u r g  
die folgende E n ts c h lie ß u n g  z u r e in stim m ig e n  A n n a h m e :

„ D e r  Z e n tra lv e re in  fü r  D e u tsch e  B in n e n s c h iffa h rt  be g rüß t die 
E r k lä r u n g  des V e rtre te rs  d e r R e ic h sb a h n  ü b e r d a s n o tw e n d ig e  u n d  
k ü n ft ig  bessere Z u sa m m e n a rb e ite n  zw isc h e n  W a sse rstra ß e n  u nd  
R e ic h sb a h n  u n d  m iß t d ie se r E r k lä r u n g  eine g a n z  b e so n d e re  B e 
d e u tu n g  bei, d a  sie  ih re  G ru n d la g e  in  den eben beendeten B e
ra tu n g e n  des V e rw a ltu n g s ra ts  d e r R e ic h sb a h n  ü b e r die  F ra g e  der 
W a ss e ru m sc h la g ta rife  hat. D ie  E in fü h ru n g  u n d  E rw e ite ru n g  dieser 
T a rife  is t  f ü r  d ie  E n t w ic k lu n g  des d eu tsch en W a sse rstra ß e n v e rk e h rs, 
w ie  i ü r  d a s deu tsch e B in n e n sc h iffa h rt-  u n d  H a fe n w e se n  —  gerade 
a n g e sich ts se in e r N otlage —  v o n  d e ra rt  a u ssc h la g g e b e n d e r B e 
deu tung , daß d e r Z e n tra lv e re in  es a ls  seine P flic h t  erach te t, am 
T a g e  se in e r H a u p tv e rs a m m lu n g  d e r b e stim m te n  E r w a rt u n g  A u s 
d ru c k  z u  geben, daß n u n m e h r in  g a n z  k u rz e r  F r is t  d e r system atisch e 
A u s b a u  d e r W a ss e ru m sc h la g ta rife  p ra k t is c h  d u rc b g e fü h rt w ir d .“

A n  dem  F e s tm a h l in  dem  B a n k e tts a a l des K ü n s tle rh a u se s  be
g lü c k w ü n s c h te  d e r b a y e risc h e  M in is te rp rä s id e n t D r. H e l d  den Z e n tra l
v e re in  z u  dem  g lä n z e n d e n  V e r la u f  s e in e r T a g u n g , die  au ch  fü r die 
W irts c h a fts -  u n d  V e rk e h rsin te re sse n  B a y e rn s  fru c h tb a r sein  w erde. 
W ir  seien in  D e u ts c h la n d  bei dem  D a n ie d e rlie g e n  u n se re r W irts c h a ft  
d a ra u f  a n g e w ie sen , a lle  W irts c h a fts in s tru m e n te , b e so n d e rs d a s V e r
k e h rsin s tru m e n t, in  den D ie n s t  des V a te rla n d e s  z u  stelle n . E s  gebe 
v e rsc h ie d e n e  A u fg a b e n  des V e rk e h rs, d ie  ih r e r  N a tu r  n a c h  v o n  der 
E is e n b a h n  n ic h t  e rfü llt  w e rd e n  k ö n n e n . B a y e rn  h ab e  die g ro ß e  A u f
gabe, d ie  D o n a u  fü r  den V e rk e h r flo tt z u  m achen u n d  d ie  V e rb in d u n g  
m it  dem  R h e in  h e rzu ste lle n . D e r R e d n e r g ab dem  W u n s c h e  A u s d ru c k , 
es m öge s ic h  d a s V e rh ä ltn is  z w isch e n  E is e n b a h n  u n d  B in n e n sc h iffa h rt 
so in n ig  g estalten, daß dem  gesam ten d e u tsch e n  V a te rla n d e  und 
se in e m  W ie d e ra u fstie g  g e d ie n t w ird . A m  n ä ch ste n  T a g e  fa n d  trotz 
d e r u n g ü n stig e n  W itte ru n g  d e r A u s flu g  n a c h  P a s sa u  statt, b e i dem 
d ie  im  B a u  b e g riffene K a c h le ts tu fe  b e sic h tig t w u rd e . C o n t a g .

G u ß b e to n a n la g o  b e i S c h le u s e  Ä n d e r te n . D ie  nachstehend 
ab g e b ild e te  G u ß b e to n a n lag e  fin d e t b e i dem  B a u  d e r S c h l e u s e  
A n d e r t e n  V e rw e n d u n g . Ih r e  s tü n d lic h e  L e is tu n g  b e trä g t 4 0 m 0 
a b g e b u n d e n e n  B e to n s b e i einem  A rb e its fe ld e  b is  z u  rd . 60 m  Höhe 
u n d  b is  z u  rd . 120 m  im  U m k re is.

D e ra rtig e  A n la g e n  s in d , w ie  b e k a n n t, in  A m e rik a  se it läng erer 
Z e it im  G e b ra u ch  u n d  h ab en  s ic h  d o rt g u t b e w äh rt. In fo lg e  ih rer 
h o h en W irts c h a ft lic h k e it  —  se lb st b e i m itte lgroß e n B a u te n  —  bürgern 
sie s ic h  in  im m e r grö ß erem  U m fan g e  a u c h  bei u n s  ein. Ih r  V o r
zu g  besteh t v o r  a lle n  D in g e n  d a r in ,  daß d e r S ta n d o rt d e r Beton
m isch m a sc h in e  n ic h t  v e rä n d e rt  z u  w e rd e n  b ra u c h t  u n d  daß die 
gesam ten R o h stoffe  vo m  B e g in n  b is  z u r  F e rt ig s te llu n g  des B a u e s an
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b rü c k t, d e r de r w eite stg e sp a n n te  B o g en  des L a n d e s  se in  w ird . D ie  
F a h rb a h n  lie g t a u f  dem  m ittle re n  T e il  d e r B rü c k e  w a g e re c h t, in  den 
b e id e n  Z u fa h rte n  in  1 : 7 2  u n d  1 : 1 2 5  S teig u ng. D ie  D u rc h fa h rth ö h e  
b e trä g t m in d e ste n s 25,6 m. D ie  F a h rb a h n  e rh ä lt  eine B re ite  vo n  
11,6 m , je d e r  F u ß w e g  ein e so lch e  vo n  2,74 m . D ie  gesam te B rü c k e n 
b re ite  s te llt  s ic h  a u f  17,1 m . I n  die M itte  d e r F a h rb a h n  w e rd e n  
S tra ß e n b a h n g le ise  eingelegt.

B e i d e r B e re ch n u n g  d e r Ü b e rb a u te n  s in d  n ic h t  n u r  d ie  V o rs c h rifte n  
des V e rk e h rs m in is te riu m s  f ü r  d ie  B e la stu n g  v o n  S tra ß e n b rü c k e n  z u 
g ru n d e  gelegt, s o n d e rn  a u c h  n o ch  B in z e ila s te n  [bis z u  100 t  a u f  v ie r  
R ä d e rn  e in g e fü h rt w o rd e n .

D ie  A u s sc h re ib u n g  b ra ch te  A n g ebote zw isc h e n  5 70 0 0 0  u n d  7 4 0 0 0 0 £ . 
D e r  B a u  is t  an  die  b illig s te  F ir m a  ve rg eb en  w o rd e n  u n d  s o ll in  ku rze m  
in  G a n g  ko m m en . D ie  B a u z e it  is t  a u f d re i Ja h re  angesetzt.

E in s c h lie ß lic h  G ru n d e rw e rb s  u n d  a n d e re r N e b e n ko ste n  w ir d  sich  
d ie  neue B rü c k e  a u f  rd . 1 000 000 £  stellen. Z w e i D r it t e l d a v o n  h a t 
das V e rk e h rs m in is te riu m  ü b e rn o m m e n , e in  D r it t e l m ußten d ie  be
te ilig ten  S ta d tb e zirk e  im  V e rh ä ltn is  ih r e r  L e istu n g sfä h ig k e it  ü b e r
nehm en. G l.

S c h w e iz e r  B r ü c k e n b a u .  D ie  S c h w e ize r B u n d e sb a h n e n  bauen, 
w ie  w ir  einem  A u fsa tz e  v o n  B ü h l e r  in  d e r D . A . Z .  entnehm en, a n 
lä ß lic h  de r E le k tr is ie r u n g  ih re r  L in ie n  ein e große Z a h l e ise rn e r B rü c k e n  
um . V e rs tä rk u n g e n  f ü r  den z u  e rw a rte n d e n  V e rk e h r d e r n ä h e re n  Z u 
k u n ft  (A c h s d rü c k e  vo n  20 t u n d  L a u fm e te rg e w ich te  v o n  7 t) ko m m en  bei 
den v o rh a n d e n e n  B a u w e rk e n  z u r  A u s fü h ru n g , w e n n  s ic h  eine b e frie d i
gende L ö s u n g  fin d e t u n d  k e in e  g roß en K o ste n  a u s  diesen A rb e ite n  
e rw ach se n . W o  diese b e id e n  B e d in g u n g e n  n ic h t  e rfü llt  s in d , w erd e n  
U m - öd e r N e u b a u te n  vorgezo g en. I n  diesen F ä lle n  w e rd e n  d e r B e 
re c h n u n g  der B a u te n  h ö h e r e  B e la stu n g e n  (A c h s d rü c k e  vo n  25 t u n d  
L a u fm e te rg e w ich te  v o n  11 t) z u g ru n d e  gelegt. A u f  de r T ra n s it lin ie  
B a s e l— C h ia sso  k ö n n te n  heute Z üg e v o n  G ro ß g ü te rw ag e n  (m it  je  
7 5  t  L a d e g e w ic h t;, w ie  sie  g e g e n w ä rtig  in  D e u ts c h la n d  z u r  E in 
fü h ru n g  g elangen, b e fö rd e rt w e rd e n . B is  1929 w ir d  die  H ä lfte  der 
L in ie n  d e r sch w e iz e risc h e n  B u n d e sb a h n e n , rd . 1600 km , e le k trisc h  
betrieben w e rd e n . D ie  d a m it ve rb u n d e n e n  A u sg a b e n  fü r  d ie  V e r 
be sse ru ng  d e r T ra g fä h ig k e it  d e r E is e n b a h n b rü c k e n  w erd e n  rd . 40 M ill.  
F ra n k e n  betragen, w o m it e in em  k ü n ft ig  gesteig erten u n d  b e sch le u 
n ig ten V e rk e h r (S c h n e llv e rk e h r) d ie  W e g e  geebnet u n d  dessen W ir t 
s c h a ftlic h k e it  d u rc h  m ö g lich ste  V e rm in d e ru n g  d e r U n te rh a ltu n g sk o ste n  
g e sich e rt w e rd e n  soll.

S eh r w irk sa m e  V e rs tä rk u n g e n  e ise rn e r B rü c k e n , n ä m lic h  V e r
stä rk u n g sb o g e n  m it  k ü n s t lic h e r  A n s p a n n u n g , s in d  v ie lfa c h  a u f  der 
G o tth a rd lin ie  a u sg e fü h rt wmrden. U b e r ih re  ästh e tisch en  W irk u n g e n  
s in d  die  A u ffa ssu n g e n  g eteilt. B e i den U m b a u te n  k o m m t stets die 
A u s w e c h slu n g  d e r z u  sch w a ch e n  Ü b e rb a u te n  gegen neue eiserne T r a g 
w e rk e  in  e rster L in ie  in  B e tra c h t, so z. B . bei d e r L im m a tb rü c k e  bei 
W e ttin g e n -B a d e n  u n d  de r R h ö n e b rü c k e  bei R id d e s, oft a u c h  u n te r 
B e rü c k s ic h tig u n g  n e u z e it lic h e r F o rd e ru n g e n  in  flu ß b a u te cb n isc h e r 
H in s ic h t, w ie  z. B. bei d e r Iteuß b rü c k e  in  de r F lu h m ü h le  bei L u z e rn , 
b e i d e r d ie  A n z a h l d e r Ö ffnungen vo n  5 a u f  3  v e rm in d e rt w u rd e . 
D ie  n e u e re n  B e stre b u n g e n  de r sch w e iz e risc h e n  B u n d e sb a h n e n  n a ch  
v e rm e h rte r B e rü c k s ic h tig u n g  d e r M a ss iv b rü c k e n  b e im  U m b a u  v o r
h a n d e n e r e ise rn e r B rü c k e n  h a t z u r  A n w e n d u n g  w e ite re r beach tens
w e rte r B a u a u s fü h ru n g e n  V e ra n la ss u n g  gegeben. U n te r B e ib e h a ltu n g  
des v o rh a n d e n e n  U n te rb a u e s d e r e ise rn e n  B rü c k e n  w e rd e n  g eg e n w ä rtig  
in  g ew ö lb te  B rü c k e n  u m g e b a u t die  V ia d u k te  bei L e  D a y -V a llo rb e  u n d  
bei G ra n d fe y -F re ib u rg .

A u c h  ein e große A n z a h l S tra ß e n b rü c k e n , d ie  den kan to n a le n  
B e h ö rd e n  u n te rste llt  s in d , s in d  g e g e n w ä rtig  im  B a u . D e r  zuneh m ende 
K ra ftw a g e n v e rk e h r, der W u n s c h  n a c h  b esseren V e rb in d u n g e n  der 
v ie lfa c h  d u rc h  tiefe T ä le r  u n d  S c h lu c h te n  g etren n te n  B e v ö lk e ru n g

e in e r  S telle  v e ra rb e ite t w e rd e n  k ö n n e n . F e rn e r fä llt  das h äu fig e 
U m leg e n  d e r F e ld b a h n g le is e  w eg.

D ie  A b b ild u n g  zeig t u n se re s W isse n s d i e  e r s t e  v o n  e i n e r  
d e u t s c h e n  F i r m a  g e b a u t e ,  in  D e u ts c h la n d  z u r V e rw e n d u n g  
kom m end e A n la g e ; sie  is t  v o n  d e r L a u c h h a m m e r R h e in m e ta ll A .- G .,  
B e rlin  N W  6, g eliefe rt w o rd e n . Ä h n lic h e  A n la g e n  k ö n n e n  n a tü r lic h , 
den je w e ilig e n  V e rh ä ltn is se n  angepaßt, au ch  fü r je d e  an d e re  L e istu n g  
h erg e stellt w erden.

N eue H o c h b rü c k e  U ber d e n  T y n e  in  N e w c a s tle . N e w castle  on T y n e  
in  E n g la n d  b e sitzt b is  je tz t  au ß er e in e r E is e n b a h n b rü c k e  zw e i S tra ß e n 
b rü c k e n  ü b e r den T y n e , ein e D re h b rü c k e  u n d  eine H o c h b rü c k e . D ie  
Z u fa h rte n  z u  d e r D re h b rü c k e  s in d  u n g e w ö h n lic h  steil, h ab en  N e igu ng en 
v o n  1 : 1 0  u n d  1 : 8  u n d  s in d  fü r den F ä h rv e rk e h r h ö ch st unbequ em . 
D ie se r z ie h t d e sh a lb  die H o c h b rü c k e  vo r, d ie  a b er infolg edessen ü b e r
la s te t ist. D ie  B ru d e rs tä d te  N e w ca stle  u n d  G a tesh ea d , die s ic h  am  
T y n e  g e g e n ü b e rlie g e n , h ab en s ic h  d e sh a lb  m it U n te rstü tz u n g  d u rc h  
das e n g lisch e  V e rk e h rs m in is te riu m  entsch lo ssen, ein e neue H o c h b rü c k e  
fü r den S tra ß e n v e rk e h r z u  h a u e n . D ie  neue B rü c k e  e rh ä lt  d ie  m ög 
lic h s t  g ü n stig e  L a g e  zürn  G e sc h ä ftsvie rte l b e id e r Städte. B e iste h end  
sin d  A u friß  u n d  Q u e rsc h n itt so w ie  L a g e p la n  im  B ild e  gegeben. D e r 
Tyne w ir d  m it  e inem  e in zig e n  B o g en  v o n  rd . 165 m  S p a n n w e ite  ü b e r
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so w ie  die in fo lg e  d e r U n g u n st d e r V e rh ä ltn is se  lan g e  e rg e b n islo se n  
B e stre b u n g e n  v o n  stä d tisch e n  B a u g ru p p e n  n a c h  ve rb esse rte n  Z u - o d e r  
A u sg ä n g e n  h a b e n  tro tz  d e r sch le ch te n  Z e ite n  d ie  A u s fü h ru n g  m a n c h e r 
B rü c k e n b a u te n  e rzw u n g e n . D ie s  w u rd e  m e iste n s d a d u rc h  e rm ö g lich t, 
daß v o r  e in ig e n  Ja h re n , a ls  d ie  w irts c h a ftlic h e n  V e rh ä ltn is se  n o c h  im m e r 
tro stlo s ersch ienen, d ie  p o litisch e n  B e h ö rd e n  a u s  den fü r  N o tsta n d s
arb e iten  b e w illig te n  G e ld e rn  au ch  fü r  B rü c k e n b a u te n  n a m h afte  B e i
träge, b is z u  3 0 % ,  b e w illig te n . D e m  E is e n  w a r  es a lle rd in g s  
n ic h t  m e h r besebieden, w ie  in  frü h e re n  Z eiten, s ic h  g era d e  bei 
den groß en S tra ß e n b rü c k e n  a ls  B a u s to ff d u rch zu setze n . D ie  in 
folge sch le ch te r E rfa h ru n g e n  n ic h t  g an z u n b e re ch tig te  F u r c h t  
v o r  großen U n te rh a ltu n g sk o ste n  u n d  v o r  z u  w e n ig  steifen, also 
le ich te n  B rü c k e n , so w ie  sch lie ß lich  d e r W u n s c h  des n o tle id e n d e n  
L a n d e s, m it  sein e n  eig enen H ilfs q u e lle n  a u szu ko m m e n , ließ en 
den V o rz u g  den M a ss iv b rü c k e n  au s S tein  o d e r le ic h t  bew eh rtem  
B e to n  geben. A ls  eine so lch e  B rü c k e  is t  z u  n e n n e n  die R h ö n e b rü c k e  
in  G enf, d ie  die  E rs c h lie ß u n g  z w e ie r S ta d tte ile  in  d ie  W ege le ite n  so ll. 
A u f  ih re m  u n te re n  S to c k w e rk  w a r  u rs p rü n g lic h  g ep lan t, eine d o p p e l
sp u rig e  E is e n b a h n  z u  ü b e rfü h re n . D a  a b er d e r B a h n b a u  z u rü c k g e s te llt  
w u rd e  u n d  v o ra u s s ic h tlic h  an a n d e re r S telle  z u r  A u s fü h ru n g  g elangen 
w ird , so h a t d ie  aufgesetzte B o g e n ste llu n g  ke in e  B e re c h tig u n g  m eh r. 
I n  F re ib u r g  s in d  z w e i h e rvo rra g e n d e  B rü c k e n  a u sg e fü h rt w o rd e n , 
n ä m lic h  die  P e ro lle sb rü c k e , d ie  einen n e u e n  Z u g a n g  z u r  S ta d t schafft, 
u n d  die  Z ä h rin g e rb rü c k e ,1) die, a ls  E rs a tz  d e r z u  sch w ach e n  groß en 
H ä n g e b rü c k e , den alten S ta d tte ile n  z u  n e u e r B e le b u n g  ve rh e lfe n  w ird . 
F e rn e r n ä h e rn  s ic h  im  K a n to n  A p p e n z e ll m e h re re  au sgezeich nete 
B rü c k e n b a u te n  d e r F e rtig s te llu n g .

N eue E is e n b a lin b a u t e n  i n  d e r  T s c h e c h o s lo w a k e i.  D ie  sta a tlic h e  
E is e n b a h n v e rw a ltu n g  fü h rt  n a ch  d e r „ P ra g e r P re s s e “ g e g e n w ä rtig  den 
B a u  v o n  zw e i w ich tig e n  E ise n b a h n stre c k e n  aus, u n d  z w a r d e r S tre ck en  
V e s e l i  n. M .— N o v e ) M e s t o  n . V . u n d  V s e t i n — B y l n i c e - B r u m o v .  
D ie  erste S tre cke  is t  68,7 k m  lan g . Ih re  größte S te ig u n g  b e trä g t 12 % 0, 
u n d  d e r k le in ste  H a lb m e sse r d e r K rü m m u n g e n  s o ll n ic h t  k le in e r  sein  
als_400 m . N u r  a u sn a h m sw e ise  w ir d  eine S te ig u n g  v o n  1 3 % e .u n d  
ein  H a lb m e sse r v o n  300 m zug elassen. D ie  B a h n  z w e ig t v o n  de r 
S ta tio n  V e s e li n. M . d e r E is e n b a h n lin ie  B rü n n — W la ra -P a ß  ab u n d  fü h rt  
ü b e r V e lk ä  B la tn ic e , L ip o v , V e lk ä  u n d  V rb o v c e  n a ch  M y ja v a  u n d  vo n  
h ie r au s ü b e r P o ra d je , S ta rä  T u ra , K o s to ln a  u n d  (Jach tice  n a ch  N ovo  
M esto n. V . d e r E is e n b a h n lin ie  G a la n ta — C ilin a . A u f  d ie se r im  B a u  
b e fin d lic h e n  S tre cke  w u rd e n  die  B a u a rb e ite n  in  B a u a b sch n itte n  vo n  
V e s e li n. M. an gefangen ü b e r M y ja v a  b is  P o ra d je  b e re its vergeb en. 
D e r re stlic h e  T e il  der S tre ck e  w ir d  w a h rs c h e in lic h  E n d e  des J a h re s  1925 
verg eb en w erd e n .

D e r b e deu tend ste K u n s tb a u  a u f d e r S tre ck e  is t  d e r T u n n e l u n te r
h a lb  P o la n a , dessen B a u  am  8. J u l i  1923 be gonnen w u rd e . D ie s e r 
T u n n e lb a u  w u rd e  an fa n g s in  e ig ener R eg ie  d e r E is e n b a h n v e rw a ltu n g  
a u sg e fü h rt, E n d e  desselben J a h re s  w u rd e  er je d o c h  an d ie  F ir m a  
In g . I .  V . V e lf lik  verg eb en. D e r  T u n n e l d u rc h b ric h t  die  W e iß e n  K a r 
p ath e n  in  d e r R ic h tu n g  N o rd w e st— S ü d o st u n d  w ird  b e i s e in e r L ä n g e  
v o n  2420 m d e r län g ste  T u n n e l in  de r T sc h e c h o slo w a k e i sein. D ie  A ch se  
des T u n n e ls  ist, b is  a u f  e in en k le in e n  g e k rü m m te n  T e il am  s ü d ö st
lic h e n  E n d e , g e ra d lin ig . D e r  G ip fe l d e r P o la n a  b e fin d e t s ic h  no ch  
180 m  ü b e r dem  T u n n e lsc h e ite l.

D e r  T u n n e lb a u  w ir d  in  diesem  F r ü h ja h r  in  v o lle n  G a n g  g e b ra c h t 
w e rd e n  u n d ,  w e n n  ke in e  u n v o rh e rg e se h e n e n  H in d e rn is se  entstehen, 
E n d e  des J a h re s  1926 beendet sein. D e r  T u n n e l g eh t d u rc h  sogenannte 
obere h ie ro g ly p h isch e  S c h ic h te n , d ie  a u s  g ra u e m , b ra u n e m  u n d  b la u 
vio le tte m  T o n sc h ie fe r besteh en u n d  a ls  Z w isc h e n sc h ic h te n  den K a r 
p a th e n sa n d ste in  vo n  b la u g ra u e r u n d  ro tg e lb e r F a rb e  e n th alte n . A u s  
d ie se r g eo lo g isch en Z usa m m e n se tzu n g  is t  e rs ic h t lic h , daß b e im  B a u  
des T u n n e ls  m it  sta rk e m  G e ste in s d ru c k  z u  re ch n e n  sein w ir d  u n d  daß 
d a h e r s o w o h l d ie  S to lle n  a ls  a u c h  die  v o lle n  A u s b rü c h e  ab gestützt 
w erd e n  m ü sse n  u n d  die  T u n n e lrö h re  ih re r  g an zen  L ä n g e  n a ch  a u s 
g e m a u e rt w e rd e n  m uß.

D e r  B a u  w u rd e  d u rc h  F ü h ru n g  u n te re r R ic h tu n g ss to lle n  vo n  
b e id e n  S eiten des T u n n e ls  e in g e le ite t; diese S to lle n  m essen gegen
w ä rt ig  1791 m . D ie  M a sch in e n  v o n  zus. 405 P S  w e rd e n  w egen M angels 
a n  e rgie b ig eren W a ss e rk rä fte n  in  d e r N ä h e  des T u n n e ls  u n d  w egen 
d e r d u rc h  T ra n s p o r t  v o n  K o h le  s ic h  erge b e nd en S c h w ie rig k e ite n  vo n  
N a p h th a m o to re n  an b e id e n  S eite n des T u n n e ls  be trie b e n . V o n  d e r 
G röß e des B a u e s, heute ein es d e r größ ten d e r T sc h e c h o slo w a k e i, zeu g t 
die  T a tsa ch e , daß a lle in  fü r  d a s T u n n e lm a u e rw e rk  m e h r a ls  60 000 m 3 
S teine g e b ra u c h t w erd e n.

D ie  S tre ck e  V s e t in — B y ln ic e -B ru m o v  z w e ig t v o n  d e r S ta tio n  V se tin  
ab, v e rlä u ft  in  s ü d lic h e r  R ic h tu n g  ü b e r Ü s t i  n . B ., P o la n k a , L id e c k o , 
H o rn f L id e c , V a la s s k e  K lo b u k y  u n d  m ü n d e t b e i d e r S ta tio n  B y ln ic e - 
B ru m o v  in  die  S tre ck e  B r ü n n — W la ra - P a ß . Sie w ir d  ebenso w ie  die  
S tre ck e  V e se li n. M .— N o v e  M esto n. V . a ls  H a u p tb a h n  g eb au t. D ie
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größte S teig u n g  ü b e rsch re ite t n ic h t  12 % o, d ie  B o g en w erd e n  in  de r 
R e g e l e in en H a lb m e sse r v o n  m in d este n s 400 m a u fw eisen . F ü r  diese 
B a h n  w erd e n  au ß er e in e r R e ih e  g ro ß e r B rü c k e n  u n d  V ia d u k te  zw ei 
T u n n e l e rb a u t, v o n  denen d e r län g e re  870 m m essen w ird . D iese 
S tre ck e  is t  in - ih r e r  g an zen  L ä n g e  im  B a u  u n d  s o ll p ro g ra m m ä ß ig  
E n d e  1926 fertig g este llt sein.

I n  diesem  Ja h re  s o ll a u c h  m it dem  B a u  d e r-S tre c k e  H a n d l o v ä  — 
H o r n i  S t u b i ia  u n d  m it  den V o ra rb e ite n  zum  B a u  de r Strecke 
U e r v e n ä  S k a l a — R l a r g e c a n y  be gonnen w erd e n.

Patentschau.
B e a rb e ite t v o m  R e g ie ru n g s ra t D o n a t h .  

S c ln v e lle n la g e r u n g  f ü r  e is e rn e  B r ü c k e n  (K l.  1 9 d , N r. 4 119 6 2  
vo m  5. 1. 1924 v o n  H e i n r i c h  F i t z  in  D r e s d e n ) .  D ie  S c h w e lle  ist 

a u f  e in e r m it  d e r S ch w e lle  befestigten u n d  a u f 
dem  B rü c k e n trä g e r w a g e re c h t g le ite n d e n  K ip p -  
P la tte  a  g elagert. D ie  B e fe stig u n g  d e r S ch w e lle  
m it  d e r K ip p - P la t t e  g eschie h t d u rc h  eine Z w e i
h a k e n sch ra u b e  c, in  deren a b g e ru n d e te n  H a k e n  
d ie  E n d e n  v o n  den T rä g e rfla n sc h  u m fasse nde n 
H a k e n k la m m e rn  b e in g e h än g t s in d . D ie  V e r 
s ch ie b u n g  d e r S c h w e lle  a u f  dem  B rü c k e n trä g e r 
is t  d u rc h  L o c k e ru n g  e in e r S c h ra u b e  le ic h t  zu 
e rz ie le n , u n d  b e im  A u s  w ech seln  de r S ch w e lle  
u n te r d e r S ch ie n e  is t  n a ch  A b sc h ra u b e n  
d e r M u tte r d ie  Z w e ih a k e n sch ra u b e  a u f dem 
T rä g e rfla n sc h  d u rch zu sto ß e n  u n d  die  K la m m e r

h a k e n  s in d  s e it lic h  a u fzu h än g e n .

S c ln v e lle n la g e r u n g  f i i r  e is e rn e  
B r ü c k e n  (K l.  19.d, N r. 411 963 v o m  9. 1. 
1924 v o n  H e i n r i c h  F i t z  in  D r e s d e n ) .  
Z u sa tz  zu m  P a te n t 411 962. B e i dieser 
L a g e ru n g  w ird  die  K ip p - P la t t e  a  m it 
zw e i s e it lic h  an d e r S ch w e lle  an liegenden 
F la n s c h e n  a '  ve rseh e n, d ie  an den A u ß e n 
seiten a u sla d e n d e  A n sä tze  fü r  d ie  H a k e n 
s ch ra u b e  e h ab en. H ie rd u rc h  w ir d  die 
obere S c h w e lle n se ite  v o n  je g lic h e n  Be- 
fe stig u n g ste ile u  fre i,  u n d  e in  V e rleg e n 

d e r B a h n sc h ie n e n  ist an  je d e r b e lieb ig e n  S telle  m ö g lich .

W e lls p u n d w a n d  (K l.  84 c, N r. 4 1 0 7 0 7  vo m  2. 4 .19 2 2  v o n  R a n s o m e  
M a c h i n e r y  C o m p a n y  (1920) L i m i t e d  in  L o n d o n ) .  U m  n ach

E in fü h ru n g  de r S p u n d b o h le n  in  die 
S ch lo ß stiic k e  den V e r la u f  u n d  die 
R ic h tu n g  d e r S p u n d w a n d  le ic h t  den 
je w e ilig e n  V e rh ä ltn is se n  an zu passen, 
w e rd e n  d ie  S p u n d b o h le n  an beiden 
E n d e n  m it z y lin d ris c h e n  W ü ls te n  v e r
sehen, d ie  ta n g e n tia l a n  den B ohleri- 
steg an sch lie ß e n . D ie  W u ls te  greifen 
in  d ie  K la u e n  v o n  S c h lo ß stü ck e n  ein, 
d eren Ö ffnungen k le in e r  s in d  a ls  der 

W u ls td u rc h m e s s e r, a b er g rö ß e r a ls  d ie  S te g stärke  de r S p u n d b o h le n .

Pörsonalmichricliten.
P re u ß e n . M it  d e r W a h rn e h m u n g  d e r G esch äfte ein es S taatlich e n 

K o m m is sa rs  f ü r  die T e iln a h m e  a n  den D ip lo m p rü fu n g e n  b e i der 
T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le  A a c h e n  in  d e r A b te ilu n g  f ü r  B a u in g e n ie u r
w esen is t  vo m  1. O kto b e r d. J .  ab  au S telle  des A b te ilu n g s d ire k to rs  a .D . 
F a lc k  in  K ö ln  d e r O b e rre g ie ru n g s- u n d  -b a u ra t  M a h r  in  D ü sse ld o rf 
b e a u ftra g t w o rd e n .

V e rse tz t is t :  d e r R e g ie ru n g s - u n d  B a u ra t  (W .) L . E h r e n b e r g  
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